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Erstes Klatt.

Amtlicher Le ».
Die Grtspolizeibehöröen des Nreises

werden hierdurch mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom
13. September 1904 — Kreisbl. Nr. 221, amtliche Beilage
Nr. 39 — betreffend das polizeiliche Meldewesen wiederholt
auf die pünktliche und gewissenhafte Erledigung der an die
formularmäßigen Mitteilungen (Nachrichtendienst) angeschlos¬
senen besonderen Ersuchen hingewiesen.

Dillenburg , den 14. April 1914.
Der Königl. Landrat : v. Zitzewitz.

Bekanntmachung.
Die Auskämpfung des von dem Unterzeichneten Landrat

gestifteten Wanderpreises zur Förderung des Schlagballspiels
in den Schulen des Dillkreises findet auch in diesem Jahre
wieder am ersten Sonntag im September statt. Anmeldungen
sind bis zum 15. Juli ds. Js . an Herrn Hauptlehrer Dapper
in Herbornseelbachzu richten.

Dillenburg , den 14. April 1914.
Der Königl. Landrat : v. Zitzewitz.

" An die Vorstände der Zugendpslegevereinigungen
des villkreifes.

Von dem Oberlehrer und Arzt an der Königlichen.'Landes¬
turnanstalt in Spandau , Dr . med. Müller ist eine Schrift
herausgegeben worden, welche sich „Erste Hilse bei Unfällen
in Schulen, Turn -, Spiel -, Schwimm- und Sportvereinen,
auf Wanderfahrten und in der Jugendpflege" betitelt . Die
Schrift ist im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig und
Berlin zum Preise von 75 Pig . erschienen und kann so¬
wohl von diesen als den Buchhandlungen des Kreises be¬
zogen werden.

Dillenburg , den 16. April 1914.
Der Königl. Landrat : v. Zitzewitz.

~~ an die Grtspolizeibehörden des Streifes.
Ich mache auf die auf Seite 142 u. flg. des RegierungS-

BnttSblatts von 1914 abgedruckte Bekanntmachung des Herrn
Negierungs-Präsidenten vom 2. April 1914, betreffend die
Borschriften über den Geschäftsbetrieb der Konzertagenten
h ŝonders aufmerksam.

Dillenburg , den 16. April 1914.
Der Königl. Landrat : v. Zi tzewiß.

"Diê rreiHrgermeister
ersuche ich, die noch rückständigen Liquidationen der in
1913 aus den Gemeindekassenvorgelegten Prämien für die
Vertilgung der Landwirtschaft schädlichen Tiere nunmehr
binnen längstens 8 Tagen vorzulegen.

Dillenburg , den 15. April 1914.
Der Vorsitz ende des Kreisausschusses: v. Zitzewitz.

Kn die Herren Bürgermeister des ehemaligen
amtes Berbern.

Die Erledigung meiner Verfügung vom 1. März er.
" ■J .-Nr. II 890 —, betr . Altersheimverband , wird, soweit
Iw noch nicht erfolgt ist, mit Frist von 14 Tagen in Er¬
innerung gebracht.

Dillenburg , den 15. April 1914.
Der Königl. Landrat : v. Zitze Witz.

an die Lehrer und Lehrerinnen des Ureisschul-
inspektiensbezirks i.

Der Herr Minister der geistlichen und Unterrichtsange-
^genheiten hat durch Erlaß vom 10. April d. Js . angeord-
Net, daß in allen Schulen an einem der ersten Tage des
Neuen Schuljahrs die denkwürdigen Ereignisse vor 50 Jahren
w ihrer Bedeutung für die ruhmreiche Entwicklung unseres
Vaterlandes der Jugend vor die Seele gestellt werden.

Es wird eine geeignete Unterrichtsstunde für den vor¬
liegenden Zweck zu benutzen sein.

Dillenburg, den 18. April 1914.
Der Königl. Kreisschulinspektor: Ufer.

nichtamtlicher Teil.
Politisches.

— Bom schönen Korfu muß der Reichskanzlerv. Beth¬
en Hollweg nach den schnell verflossenen Besuchstagen,
Ehrend deren er Gast unseres Kaiserpaares war , Abschied
whmen, um wieder nach Berlin und zu den Amtsgeschäften
!̂ iickzukehren. Freilich waren auch die Tage aus Korfu
"ineswegs nur der Erholung gewidmet. Im Gegenteil, es
f?b tägliche Konferenzen zwischen Kaiser und Kanzler und
7 Wurde manche wichtige Entscheidung getroffen, von deren
Malt die große Oeffentlichkeit erst später Kenntnis erhalten
"Wb. Einen wie breiten Raum die Fragen der auswärtigen,

wnderheit der Orientpolitik in den Besprechungen einnah-
iKr?1' geht daraus hervor, daß außer den griechischen Mi¬
etern auch der deutsche Botschafter am türkischen Hose, Frei-
Jj * d. Wangenheim, und der deutsche Militärattaches gleich¬
em mit dem Reichskanzler auf Korfu weilten.

Aus unseren Kolonien . Ein schwieriges Werk ist in
Mkamerun beendet worden : die Grenzdermessung und -Fest¬
ung . Ueber einzelne kleine Strecken konnte zwar noch
kJ1e Einigung erzielt werden, aber das Werk kann als abge-

gelten. Oft war die aus deutschen und französischen
bestehende Grenzkommissionden Angriffen der voll-
wilden Völkerschaften Neukameruns ausgesetzt, auch

Märsche durch das Dickicht der Urwälder waren nicht
genehm. — Das 25jährige Bestehen der deutsch-südwest-

afrikanischen Schutztruppe ist in Winhuk durch ein Festessen
der Offiziere und Regierungsbeamten begangen worden. Die
eigentliche Jubiläumsfeier soll erst Mitte Mai anläßlich der
Landesausstellung in Windhuk stattfinden. Feldgottesdienst
und Parade eröffnen die Feier, Reiterspiele, militärische und
sportliche Wettkämpfe schließen sich an. Die verschiedenen
Uniformen, die die Truppe getragen hat, werden von Mann-
schaftstrnppen vorgeführt.

— Aus Reust j . L. Im Landtage des Fürstentums
Reuß j. L. begann die erste Lesung der neuen Gemeinde¬
ordnung , die aus dem bisher gleichen, .geheimen Wahlrecht
ein Plural -Wahlrecht nach Einkommen, Bildung und Alter
macht. Den Gemeinden soll das Recht Vorbehalten ioerden,
auch noch die Wahlpflicht einzuführen. Nach der ministeriel¬
len Rede wurde die Opposition des Landtages dadurch mund¬
tot gemacht, daß die Nationalliberalen , die über eine ab¬
solute Mehrheit im Landtage verfügen, einen Antrag annah-
men, die Vorlage ohne allgemeine Aussprache gleich einem
Ausschuß zu überweisen.

— Ueber die Bilanz von Avvazia steht eine amtliche
Mitteilung unmittelbar bevor. Diese Publikation wird auf
Grund der zwischen den beiden Ministern, dem Grafen
Berchtold und dem Marquis di San Giuliano , gepflogenen
Verhandlungen feststellen, daß zwischen Oesterreich-Ungarn
und Italien und naturgemäß auch dem Deutschen Reiche in
allen Fragen der auswärtigen Politik ein festes, unzwei¬
deutiges und klares Einvernehmen besteht. Die nationalen
Wünsche der Italiener in Oesterreich wurden besprochen,
aber nicht in offizieller Form. San Giuliano verwies den
Grafen Berchtold laut „Voss. Ztg." auf die öffentliche Mei
nung Italiens , die dem Bündnis ergeben ist, aber die Er¬
füllung der berechtigten Wünsche der österreichischen Ita¬
liener dringend erwartet . Graf Berchtold versicherte, daß
niemand froher wäre als er, wenn die Frage einer italieni¬
schen Fakultät an der Triester Universität erledigt würde
und die österreichischen Italiener befriedigt werden könnten.

— Frankreich . Der Pariser Besuch des englischen
Königs paar es  ist durch eine mehr als unfreundliche
Pretzdebatte von beiden Seiten des Kanals eingeleitet wor¬
den. Von Frankreich aus w-urde dem befreundeten England
Lauheit und Mangel an Opferbereitschaft vorgeworfen; die
Londoner Blätter erklärten, so dumm sei England nicht, um
den Franzosen die Kastanien aus dem Feuer zu holen und sich
durch ein Bündnis zu verpflichten, einen etwaigen Angrifss-
vder Revanchekrieg Frankreichs zu unterstützen. Die Stim¬
mung fing an auf beiden Seiten so ungemütlich zu werden,
daß die Diplomaten es für geboten hielten, besänftigend ein¬
zugreifen. So ergriff der bekannte frühere Minister des
Auswärtigen Pichon das Wort, um seinen Landsleuten klar
zu machen, daß das Verhältnis der Mächte des Dreiverbandes
ohne formelles Bündnis fester und zuverlässiger sei als das
der Dreibundstaaten . Die Ueberlegenheit, die der Dreibund
durch seine bündigen Bestimmungen für alle Möglichkeiten
vor dem Dreiverband besitze, habe nur papierene Bedeu¬
tung. Zwischen Rußland , England und Frankreich bestehe
eine volle Uebereinstimmung der Interessen , sie sind durch
Liefere Gründe und viel natürlichere Gefühle verbunden als
die Mächte des Dreibundes . Ein formelles Bündnis Eng¬
lands mit den beiden Mächten des Zweibundes sei daher
garnicht nötig ; der Dreiverband halte aus den angeführten
Gründen ohnehin fester Zusammen als der Dreibund.
Natürlich weiß auch Herr Pichon, daß das Gegenteil der
Fall ist. Es steht aber nicht gut, daß der frühere Minister
zur Beschwichtigung der Gemüter so gewagte Mittel an¬
wenden zu müssen glaubt . — Der frühere französische Mi¬
nisterpräsident Eaillaux , der vor Kurzem als Finianzminister
aus dem Kabinett ausschied und sich gänzlich von der Politik
zurückziehen wollte, nachdem seine Frau den Figaro -Direktor
Ealmette erschossen hatte , ließ sich in seinem Wahlbezirk
Mamers nicht nur wieder aufstellen, sondern entfaltet dort
auch eine ganz ungeheure Agitation für seine Wiederwahl.
Er zieht von Dorf zu Dorf und sagt den Leuten : Ihr
lieben Freunde , Ihr kennt mich und wißt, wie ich es meine.
Ihr wißt, welche niederträchtigen Verleumdungen man gegen
mich ausgestreut hat und mit welchen Mitteln man mich
verfolgt. Indem man mich verfolgt, verfolgt man aber
Euch selber, und wenn Ihr für mich stimmt, werdet Ihr
mich und Euch rächen! Herr Eaillaux macht mit diesen
kurze» Ansprachen großen Eindruck und würde ganz sicher
am 26. d. M. gewählt werden, wenn nicht ein junger Ade¬
liger, d'Allieres , dessen Vater vor langen Jahren den Wahl¬
kreis vertrat , mit ihm um den Sieg ränge . Die Entscheidung
ist daher noch recht ungewiß. — Mehrere Unteroffiziere
riefen in einer von dem konservativen Mandatsbewerber,
dem pensionierten General Maitrot , in Varenne veranstal¬
teten Wählerversammlung : Es lebe Maitrot , es lebe der
König! Der Gouverneur von Verdun ließ die Namen der
Unteroffiziere feststellen, damit sie bestraft werden können.

— Griechenland . Die griechische Regierung hat beschlos¬
sen, in Saloniki einen Freihafen zu errichten, der dem Han¬
del aller Länder geöffnet werden soll. — General Villaret,
der Nachfolger Generals Ehdoux in der Leitung der fran¬
zösischen Militärmission , ist Freitag morgen 11 Uhr von
Marseille nach Griechenland abgereist. — Zwischen den
serbischen und griechischen Unterhändlern in Saloniki ist
über die Gewährung einer besonderen Hafenzone und sonstige
Erleichterungen für den serbischen Transitverkehr eine Ver¬
einbarung zustande gekommen. Die serbische Kommission hat
bereits Saloniki verlassen. Es verlautet , daß die ser¬
bische Schiffahrtsgesellschaft, die sich in letzter Zeit mit großen
Erweiterungsplänen trug , verstaatlicht werden soll.

— Türkei . Die Massenauswanderungender thrazischen
Griechen, die zu Tausenden die Türkei verlassen, wird tür-
kischerseits als das Werk griechischer Agenten bezeichnet,

die die osmanischen sowie die russischen Griechen zur Ueber-
siedelung nach Mazedonien verleiten. Es wird entschieden
in Abrede gestellt, daß die türkischen Behörden die Griechen
zur Auswanderung drängen . Die Behörden seien im Gegen¬
teil bemüht, die Auswanderung einzuschränken. Zugegeben
wird, daß die thrazischen Muhamedaner die Griechen boy¬
kottieren, da der größte Teil der Greueltaten während des
Krieges in Thrazien angeblich von Griechen begangen wor¬
den seien. — In gut informierten Kreisen wird versichert,
daß Aziz Ali am 27. April , dem Tage der Thronbesteigung
des Sultans begnadigt werden wird.

— Mexiko. Der Streit um die Salutschießerei, der zu
einem Kriege zwischen der Union und Mexiko auszuarten
drohte, ist so schnell wieder geschwunden, wie er aufgetaucht
war . Auch in diesem Punkte hat wieder Herr Wilson, der
Präsident der Vereinigten Staaten , nachgegeben. Anstatt
des bedingungslosen Saluts , den die Truppen Huertas in
Tampico dem amerikanischen Kanonenboot „Delphin" al»
Entschuldigung wegen der Verhaftung amerikanischer See¬
soldaten durch Huerta -LeUte erweisen sollten, werden die
Mexikaner mit den Nordamerikane.ru einfach einen Salut
austauschen. Per mexikanische Salut wird von den vor
Tampico liegenden amerikanischen Kriegsschiffen erwidert.
Damit wird die Fanfare zu einer Ehamade. Die Erfüllung
der Forderung Wilsons wird des Charakters einer Ent¬
schuldigung völlig entkleidet. Ja , die amerikanische Regie¬
rung demütigt sich geradezu vor Mexiko, indem sie den
Truppen des von ihr bisher nicht anerkannten Präsidenten
Huerta den Salut erweist und damit die Anerkennung! H uertas selber ausspricht._

Eokales mwä  Provinzielles.

|s Dillenburg,18.April.
— (P er so n a l e.) Herr Postdirektor Buchman  n hier

ist vom 1. Juli ds. Js . ab, wie wir erfahren , mit gleichem
Amtscharakter nach Blankenburg  a . Harz versetzt.

06 . Der weiße Sonntag,  wie man den Sonn¬
tag nach Ostern nennt, führt im Kirchenkalender den Namen
Quasi modo geuiti, d. h. „wie die neugeborenen Kindlein" ;
ein Name, der sich von den ersten Worten des Predigttextes
für diesen Sonntag herleitet . Ziemlich verbreitet ist der Ge-

| brauch, auch an diesem Tage zu konfirmieren, wenn für alle
\ im Jahre zu konfirmierenden Kinder der Palmsonntag nicht
| genügend Zeit gewährt. Für den Jäger bedeutet der weiße
z Sonntag das Ende der an Abwechselung und Aufregung
I reichen Schnepfenjagd, weil dieser Vogel dann anfängt zu

brüten und im Interesse der Erhaltung seiner Art größte
Schonung verdient, übrigens sich auch während der Brüte¬
zeit so raffiniert zu verbergen weiß, daß ihn der Jäger selbst
bei größter Sorgfalt schwerlich in allzuvielen Exemplaren
aufstöbern würde.

— (S chl eh en w i n t er .) Die Schlehen (Schwarzdorn)
j blühen. Wie fast alljährlich zur Zeit ihrer Blüte hat sich

rauhere Witterung eingestellt. Den warmen Tagen ist bei
heiterem Himmel eine merkliche Abkühlung mit Nort - und
zuletzt bei heftigem Ostwind gefolgt. Das scheinbar überreich
mit Regen gesättigte Erdreich trocknet bei dieser Witterung
rasch ab, und der im März ausgebliebene sprichwörtliche
Staub hat sich jetzt mit einiger Verspätung eingestellt.

— Die letzten kalten Nächte  haben , wie von
Sachverständigen sestgestellt wurde, entgegen den ausgestreu¬
ten Meldungen, keinen Schaden an Obstanlagen und Ge¬
wächsen verursacht.

— (Postalisches .) Nach dem neuen Postscheckgesetz
unterließen vom 1. Juli ab die Briefe der Kontoinhaber
an die Postscheckämter allgemein der billigen Ortstaxe von
5 Pfg ., wenn die Kontoinhaber dabei von der Postverwaltung
vorgeschriebene Briefumschläge benutzen. Diese besonderen
Umschläge können von den Postscheckämternbezogen, aber
auch von der Privatindustrie hergestellt werden, wenn sie
in der Größe, Farbe und Stärke des Papiers sowie im
Vordrucke mit den amtlichen genau übereinstimmen. Für
die Kontoinhaber, die nicht am Orte des Postscheckamts woh¬
nen, und die gegenwärtig Briefumschläge mit der vorge¬
druckten Adresse des Postscheckamts benutzen, empfiehlt es
Ende Juni zu bemessen. Die Postverwaltung wird dem-
sich deshalb, den Bedarf an diesen Umschlägen nur noch bis
nächst das Muster für den vom 1. Juli äb zu benutzenden
Briefumschlag bekannt geben. Musterbriefumschläge können
dann von den Postscheckämternkostenlos bezogen werden.

% Jubiläumsbrunnen.  Die gestrige Schluß¬
sitzung der Abrechnung über die Kosten des Jubiläums¬
brunnens ergab, daß für den Brunnen etwa 4250 Mk. Kosten
aufgewendet wurden. Die durch Herrn Kommerzienrat
Landfried,  den Vorsitzenden des Finanzausschusses, ge¬
führte Rechnung wird durch die Herren H. Laparose und E.
Schrey geprüft werden. Der Vorsitzende des Komitees, Herr
Tr . C. Dönges,  gab einen Rückblick über die 11 Monate
der Schaffungszeit des Denkmals des Jubiläumsjahres 1913.

-- (Kreiskrankenkasse .) Als Verwalter der Her-
borner Zahlstelle ist Herr Schreiner Karl  P o st an Stelle
des ausscheidenden Herrn Wissenbach gewählt worden.

Aus Nassau , 16. April . Unter dem Vorsitz des Gene-
ral -Sup . a. D. Dr . Maurer von Wiesbaden würde heute
die Hauptversammlung der „Deutschen Lutherstiftung" im
„Hof von Holland " in Diez abgehalten. Daran nahmen
10 Vorstandsmitglieder , 11 Abgeordnete und eine Anzahl
Freunde der Stiftung teil. Als Ort der nächsten General¬
versammlung wurde Diez gewählt.

e. Hcrbor », 17. April . Gestern nachmittag fuhr der
Sohn eines hiesigen Kaufmanns mit den: Rad die Straße
entlang , als in der entgegengesetztenRichtung ein Lehrling
ebenfalls mit dem Rad dahergesahren kam. Di Zer wich
nicht vorschriftsmäßig aus , sodatz der Erstgenannte dom Rad
stürzte und einen Schlüsselbeinbruch davontrug.



Frankfurt , 14. April . Die Räumlichkeiten der Frank-
surter Stadtbibliothek hatten sich seit einigen Jahren als
zu eng erwiesen. Der Magistrat plante deshalb die Er¬
richtung eines Neubaues, in dem die städtische Bibliothek
sowie die Freiherrlich von Rothschildsche und die Dr . Sencken-
bergische Bibliothek zusammen untergebracht werden sollten.
Dieser Neubau sollte im künftigen Universitätsviertel er¬
richtet werden. Die Verhandlungen zwischen dem Magist¬
rat und den Verwaltungen der beiden Privaten Biblio¬
theken haben sich jedoch zerschlagen, und die Stadt will
daher jetzt statt des geplanten Neubaues nur einen Er¬
weiterungsbau vornehmen, durch den u. a. ein neuer Lese¬
saal mit 80 Sitzplätzen gewonnen wird.

Frankfurt , 17. April . Nach Mitteilung des statistischen
Amtes ist die Volkszahl für den Stadtkreis Frankfurt a. M.
am 1. April mit rund 446,500 anzunehmen. Die Zunahme
beträgt innerhalb Jahresfrist rund 10 000.

— Als dritter Fachvertreter der Privatwirtschaftslehre
(Handelswissenschaften) ist E. Pappe , bisher Dozent an der
Handelshochschule Leipzig, an die Akademie für Sozial - und
Handelswissenschaften in Frankfurt a. M. berufen worden.

- Sestern wurden am Osthafen von der Frankfurter
Schiffer- und Fischergenossenschaft Sachsenhausen durch Ver¬
mittelung des Fischereivereins für den Regierungsbezirk
Wiesbaden 20 000 Jungaale ausgesstzt. Die Aale wurden
vom deutschen Fischereiverein in Hamburg bezogen.

- Bei Schwanheim wurd egestern die Leiche des sieben¬
jährigen Schülers Ludwig Zimmermann aus Offenbach ge¬
landet , der am 2l . v. Mts . in Offenbach beim Spielen am
Mainufer in den Main gefallen ist und ertrunken ist.

— Dem Justizrat und Direktor der Höchster Farbwerke,
vormals Meister, Lucius u. Brüning , Dr. Phil, honoris
causa Adolf Häuser, hat die technische Hochschule in München
die Würde eines Doktors der technischen Wissenschaften
ehrenhalber verliehen.

Wiesbaden , 16. April . Die Missionskonferenz der Bas¬
ler Vereine tagte gestern hier, eröffnet mit einer Ansprache
des neuen nass. Generalsuperintendenten Ohly. Er verwies
darin auf die großen Fortschritte des Missionswerkes, auf
die Anerkennung der Tätigkeit der Missionen im Reichstage;
eine Anerkennung liegt auch in dem reichen Ertrag der Jubi¬
läumssammlung . Prof . Bornhäuser -Marburg sprach über
das Thema „Selbständige Kirchen, das Ziel der Mission".
Vielfach wurde nach seiner Meinung ein zu großes Gewicht
auf h.ie Einigungsbestrebungen gelegt, die Eigenart der
Völkerschaften müsse nicht vernichtet, sondern zur weiteren
Entfaltung gebracht werden. Missionsinspektor Oettli sprach
über „Unsere Auseinandersetzung mit dem westafrikanischen
Heidentum". - Eine allgemeine Missionsversammlung am
Abend schloß die zahlreich besuchte Tagung.

ID'. Wiesbaden , 17. April . In der Zeit vom 25. bis
30. Mai ds. Js . findet hier ein Führerkursus des Jung¬
deutschlandbundes unter der Oberleitung des Vetrauens-
mauns für den Regierungsbezirk Wiesbaden, ausschließlich
der Stadt Frankfurt a. M. und einschließlich des Kreises
Wetzlar, des Oberst z. D. Krüger-Belthufen aus Wiesbaden,
statt. Gleichzeitig wird die Delegierten-Versammlung zur
Feststellung der Satzungen und der in Vorschlag gebrachten
Organisation , zu der die Mehrzahl der Landräte des Regie¬
rungsbezirks ihre Zustimmung gegeben, abgehälten werden.

FC Wiesbaden , 17. April . V o in 48. Kommunal-
Landtag.  Der 48. Kommunal-Landtgg für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden wird bekanntlich am kommenden Mon¬
tag, nachmittags 6 Uhr durch den stellvertretenden Land¬
tagskommissar, Regierungspräsident Dr. v. Meister, im Lan-
deShaus in Wiesbaden feierlich eröffnet werden. Von den
70 Abgeordneten, von denen 23 der Wahlbezirk Frankfurt
a. M.-Stadt und 5 der Wahlbezirk Wiesbaden-Stadt stellt,
find int abgelaufenen Jahre verstorben die Abgeordneten
Bürgermeister Hartmann - Hadamar , Bürgermeister a. D.
Kröck-Bettendorf , Landrat Geheimer Regierungsrat Dr. Beck¬
mann-Usingen und Bürgermeister ä. D. Dr . Heußenstamm-
Frankfurt a. M. Niedergelegt hat sein Mandat der Guts¬
besitzer Eduard Sturm -Rüdesheim. Für letzteren ist neu- ;
gewählt Landrat Geheimer Regierungsrat Wagner-Rüdes- i
heim, für Dr. Heußenstamm Oberbürgermeister Dr . Voigt- i
Frankfurt a. M. Die übrigen Wahlen stehen noch aus . — ]
Die diesjährige Tagung wird voraussichtlichbis zum 28. (April j
dauern und fünf öffentliche Sitzungstage umfassen, während I
die übrige Zeit Kümmiffionssitzungen Vorbehalten ist. Die j
Königliche Staatsregierung hat diesmal dem Kommunal- ]
Landtag Vorlagen nicht zugehen lassen, von dem Landes- j
Ausschuß sind folgende dagegen u. a. in Aussicht genommen: !
Wahl ei:res Landesrats — 88 Bewerber haben sich(gemeldet -
Vortrag betreffend den Antrag der Direktion der Nassau-
ischeu Landesbank auf Gleichstellung der Landesbank-Rerw
damen mit den Buchhaltern und Oberbuchhaltern der Nas-
asuifchen Landesbank; Antrag auf Schaffung der Stelle einer
Fürsorgerzieherin bei der Bezirksverwaltung ; Vorlage wegen
Förderung des Baues von Wohnhäusern für Beamte der
5. und 6. Dienstklasse und Angestellten des Bezirksverbandes;
Vorlage betreffend de:: Bau der Fürsorgeerziehungsanstalt
in Usingen; Antrag auf Schaffung eines Darlehnsfonds-
von 500 000 Mark zur Unterstützung von Neubauten privater
Erziehungs- und Heilanstalten ; Antrag wegen der Errichtung
eines Erweiterungsbaues für die Nassauische Landesbank
auf dein Grundstück Rheinstratze 44 zu Wiesbaden ; Vortrag
betreffend die Herausgabe eines H^ssen-Nassanischen Wörter¬
buches (Idiotikon ); Vorlage eines Schreibens der Landwirt¬
schaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden wegen
Bewilligung von Beihilfen für je eine in Höchsta. M. und
Limburg neu zu errichtende Winterschule; Vortrag betreffend .
den Abschluß je eines Vertrages - mit den Kreisen Birden - j
lopj und Limburg wegen Uebernahme der Btzinalwege dieser -
Kreis ein die Unterhaltung des Bezirksverbandes.; Vorlage
betreffend den Bericht über die Ausführung des Wander- :
arbeitSstättengesetzesim Regierungsbezirk Wiesbaden. — Am -
27. April hat der stellvertretende Landtagskommissar, Re- f
gicrungspräsident Dr. v. Meister die Mitglieder des Kom- (
mnnal -Landtags zu einein Souper ins Kurhaus in Wies-
baden geladen. ,

riermisÄLrö.
Zum Düppcltag . Fünf Männer haben sich bei der

Erstürmung der Düppeler Schanzen besonders hPworgetan : ,
Premierleutnant Stöphafius , die Pioniere Kitto und Klinke, »
Unterossizier Ladenrann, Leutnant Diener. Premierleunant -
Stöphafius verhinderte die Explosion einer von den Dänpn j
gelegten Mine, Klinke, Lademann und Kitto waren es, tjie  :
die berühmte Sprengung einer Palisadenwand ausführten.
Auch Leutnant Diener tat sich dabei hervor, er war auch -
einer der kühnsten Stürmer . Dieser Offizier war spater -
dazu ausersehen, den fetzigen Kaiser in die Geheimnisse des j
Festungsbaues und des Pionierdienstes einzuführen.

- Der deutsche Ehirurgeu -Kongreß beschäftigte sich (
bei Forsetzung seiner Beratungen mit Krankheiten der Nieren !
und der Blase und den gebotenen Operationsmöglichkeiten, (

j Bei Blasenleiden wurde statt der Operation vielfach die
- Wärmebehandlung empfohlen. Ueber die Zweckmäßigkeit
j chirurgischer Eingriffe ins Gehirn bei Epilepsie und Wasser-
f köpf waren die Kongreßmitglieder geteilter Meinung ; wäh-
f rend die einen günstige Erfolge von Operationen beobachtet
: halten , warnten die anderen vor den Gefahren einer Ver-
k letzung der Blutgefäße. So Großes und geradezu Wunder-
c bares die Hand des Chirurgen heute auch schon zu leisten
j vermag, es gibt doch noch eine Menge von Problemen, die
i auch die fortgeschrittene Technik und der kundigste Operateur
i noch nicht zu lösen vermag.

— Stuf dem Evangelisch -Sozialen Kongreß in Nürn-
f berg, .der nach zweitägiger Dauer geschlossen worden ist,
I wünschte Generalsekretär Sic. Dr . Schneeschmelcher-Berlin
l die Beseitigung der Kluft zwischen Kirche und Arbeiterwelt.
: Der Evangelisch-Soziale Bund habe nicht die Aufgabe, sich
- in die Reihe derer zu stellen, die in der Welt überhaupt
z nichts anderes sehen als das rote Tuch der Sozialdemo-
| kratie, gegen das man anstürmen müsse. Präsident Prof.
; Baumgarten betonte demgegenüber, daß man eine Partei,
jj die zwar nicht offiziell, aber praktisch das Evangelium auf
j Weg und Steg untergrabe , nicht leicht nehmen solle. Direktor
f Freiherr b. Pechmann-München erblickte in dem sozialistischen
j Programm nicht die Morgensonne der aufgehenden Wahr-
\ heit , sondern hielt die Sozialdemokratie für ein Volksver-
f derbnis und in ihrer heutigen Gestalt für eine Vaterlands¬

gefahr. Der Kongreß sprach sich zum Schluß für die volle
Sonntagsruhe aus.

Nürnberg , 17. April . E n t g l e i ste Eisenbahn-
z ü g e. Zwischen Steinach und Ermetzhof hat sich heute
früh ein Eisenbahnunglück ereignet. Dort befinden sich
in unmittelbarer Nähe des Eisenbahndammes die Stein¬
brüche der 'Gemeinde Burgbernheim . Als heute früh 1/28
Uhr ein von Steinach kommender Güterzug die Stelle pas¬
sierte, erfolgte ein Dammrutsch und die Lokomotive und
mehrere Wagen stürzten nach der rechten Seite hin ab.
In diesem Augenblick kam von Ermetzhof ein zweiter Güter¬
zug, dessen Lokomotive und mehrere Wagen nach der linken
Seite abstürzten. Die Lokomotivführer und Heizer beider
Züge sind schwer verletzt. Einzelheiten über das Unglück
fehlen noch.

Colmar , 17. April . Drei Franzosen wegen
Spionage verhaftet.  Hier wurden drei französische

- Touristen unter dem Verdacht der Spionage verhaftet . Sie
f waren in Neu-Breisach eingetroffen und bestellten sich ein
| Hotelzimmer. Allem Anschein nach verstanden sie nur schlecht
f oder gar kein Deutsch. Wie sie angaben, kamen sie von der
| Schlucht. Am anderen Tage standen sie kurz vor 8 Uhr auf

und verließen bald darauf das Hotel. Um l/.ß  Uhr bemerkte
| der Wallmeister Eckmann, der mit dem Rade über die Bö-
f schung fuhr, wie die drei Männer photographische Auf-
l nahmen machten. Er spvang vom Rade, verhaftete die drei
l Fremden und brachte sie nach der Wache, von wo sie später
j nach Colmar überführt wurden. Das Gericht hat am Don-
l nerstag in Anwesenheit der drei Verhafteten eine Ortsbe-
j fichtigung vorgenommen.

Zaber «, 17. April . Rückkehr der  99 e r . Die Rück-
s kehr des Infanterie -Regiments Nr. 99. nach Zabern wird
I morgen beginnen, und zwar wird das erste Bataillon mor-
l gen nachmittag 4.45 Uhr und das zweite 6.37 Uhr in der
( Stadt eintreffen.

Halle (Saale ), 17. April . Schwer heimgesuchte
) Fa milie.  In Meselbach in Thüringen sind in der Gärt-
j nersfamilie Jahn im Laufe einer Woche5 Kinder an Diph-

terie gestorben.
Berlin , 17. April . Zum Streikder Chauffeure.  ;

; Nach den trn Verein der Kraftdroschkenbesitzer Berlins ge- i
i machten Feststellungen hat der Streik der Chauffeure heute !
; weiter um sich gegriffen. 275 Betriebe sind von: Streik be- ?
- troffen und die Zahl der ausständigen Chauffeure ist von \
i 1100 auf 1200 gewachsen. Wenn sich auch ein Mangel an \
| Automobilen heute noch nicht zeigte, so trat er doch insofern -
S in Erscheinung, als aus den Halteplätzen die Zahl der war- -
§ lenden Autos fast um die Hälfte verringert war . — (An - •
\ geschossen .) Heute Vormittag wurde der Arbeiter Willi -

Huwe mit Schußwunden schwer verletzt aufgefunden und in >
- die Charitee eingeliefert. Er sollte in seiner Wohnung Brun - :
j nenstratze 11 wegen Zuhälterei verhaftet werden. Dabei ;
| bedrohte er den Kriminal -Schutzmann, sodaß dieser von \
i der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Die Kugel ging ihm j
| durch die rechte Seite . — („A utomobil - Schiebe  r " ) \
| Wieder einmal hatten sich vor einem Berliner Gericht zwei -
\ Gauner in elegantem Cutawah und Lackschuhen zu verant \
! Worten, zwei sogenannte Automobil-Schieber, die ihre Opfer j
i in den bemittelten Kreisen suchten und fanden. Sie der- f

kauften Automobile für 3 5000 Mk., alte, ruinierte Wagen, f
denen durch eine neue Lackierung ein blendendes Aentzere I
Verliehen wurde und die etwa die Hälfte wert waren. Der J
Schwindel glückte in zahlreichen Fällen . Die beiden Gauner f
wurden zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt . — (Ein f
braves Mädel !) Ein tapferes Rettungswerk hat ein s
18jähriges Schulmädchen in Steglitz bei Berlin vollbracht. |
Als die Schülerin Margarete Schmücket den Hof der elter- j
lichen Wohnung betrat , bemerkte sie, daß im dritten Stock- jj
werk ihr Brüderchen aus dem Fenster heraussah und weit j
nach vor gebeugt war . Das Mädchen befürchtete, daß der j
Knabe herabstürzen würde, und suchte ihn durch Zurufe zu »
bewegen, ins Zimmer zurückzugehen. Das half aber nichts.
Als der Kleine wirklich in die Tiefe stürzte, fing ihn die !
Schwester auf. Sie wurde zwar durch die Wucht des Falles
zu Boden geschleudert und brach einen Knöchel, aber der Knabe
kam mit geringen Verletzungen davon. — (Eine appe¬
titliche Ausstellung .) Eine große Brauerei -Fachaus¬
stellung, veranstaltet vom Bund der mittleren und kleinen
Brauereien der Norddeutschen Brausteuergemeinschaft, ist in
Berlin eröffnet worden. Sie ist gut beschickt und führt in
den verschiedenen Abteilungen den Werdegang des Bieres
vor. Eine/historische Schau zeigt die Entwicklung des
Brauereigewerbes von seinen Anfängen bis zur Gegenwart.
An eine reichliche Auswahl von Brauereimaschinen und
Hilfsgeräten aller Art schließt sich eine Hopfen- und Gerste-
Ausstellung. Die Unparteilichkeit der Veranstalter illustriert
eine Sonderausstellung alkoholarmer und alkoholfreier Ge¬
tränke.

Glatz, 17. April . Schwere Schlägerei unter
Soldaten.  Wegen eines Mädchens kam es in einem Gast-
hause in Halbendorf zwischen Soldaten von dem hiesigen
Infanterie -Regiment zu einem regulären Gefecht, in dessen
Verlauf ein Teilnehmer getötet, und sechs schwer verwundet
wurden. Die ganze Einrichtung ging in Trümmer . Mit
Biergläsern warfen die Soldaten die Fenster ein. Als der
Wirt telephonisch Hilfe herbeirufen wollte, zertrümmerten
die Wütenden auch den Telephon-Apparat und mißhandelten
den Wirt sowie einen anderen Zivilisten. Ein vorüberfah¬
render Radfahrer wurde vom Rade gerissen und von den
Soldaten übel zugerichtet. Die Täter könnten schließlich
in Haft genommen werden.

Thor «, 17. April . Hinrichtung eines Sol¬
daten.  Der wegen doppelten Raubmordes vom Kriegs¬
gericht zum Tode verurteilte Infanterist Straskiewicz wurde
heute früh im Hofe des Gefängnisses hingerichtet.

Gleiwitz , 17. April . Desertierter Soldat.  Ein
Musketier des 22. Infanterie -Regiments, der in der ver¬
gangenen Nacht am Pulverschuppen Posten stand, ist in voller
Ausrüstung flüchtig geworden. Alle Anzeichen deuten da¬
rauf hin, daß der Deserteur mit russischen Spionen in Ver¬
bindung steht.

St . Etienne , 17. April . Der glühende Schiefer.
In der Rue Ferdinand ist eine Schieferschicht, die sich in 30
Zentimeter Tiefe über eine Fläche von 50 Quadratmeter er¬
streckt, in glühendem Zustande angetroffen worden und ent¬
sendet große Mengen Weißen Rauches. Fünf Werkstätten
sind bereits in Mitleidenschaft gezogen worden. In einer

- derselben wurde der Betrieb vollständig eingestellt. Man
? konnte den Uebelstand bisher noch nicht beseitigen. Man
: nimmt an, daß der Schiefer durch ein seit 15 Jahren brennen-
l des Kohlenflötz in Brand gesteckt worden ist.

Hof, 17. April. (Schäden der Röntgen st rahlen-
| Set  e u ch tun  g.) Der Realschulprofessor Streng in Hof hat
? eine Entschädigungsklageüber 30 000 Mk. gegen den Magi-
? strat Hof eingereicht, weil seine Tochter einen Schönheits^
\ fehler erlitten habe. Beide Hände der Tochter wurden im
! städtischen Krankenhausc mit Röntgenstrahlen behandelt. Eine
| Krankenschwester soll den Apparat allein bedient haben, und
; infolgedessen seien beide Hände verbrannt worden.

Dschatz, 17. April. (Die aufgefundenen Kara-
\ binerschlösser .) Großes Aufsehen erregte, wie noch er-
\ innerlich , im vorigen Jahre das spurlose Verschwinden sechs
) neuer Karabinerschlösser der Karabiner des Oschatzer Ulanen-
; Regiments Nr. 17. Man vermutete damals, daß es sich um
i Spionage handle, und schob die Schuld auf einen Soldaten,
^ der sich gerade zu jener Zeit das Leben nahm. Die Schlösser
; sind jetzt bei der Frühjahrsbestellung in einem Gartengrund-
\ stück in der Nähe des Stallgebäudes der 2. Eskadron vergraben
s aufgefunden worden. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Libarr , 17. April. (Anffindnng eines alten
! Kriegsschiffes .) Einen historisch wertvollen Fund hat
Hman in der Ostsee nahe hei Libau gemacht. Zufällig entdeckte
? man im tiefen Wasser Reste eines alten Schiffes, und man
; konnte feststellen, daß es sich um das russische Kriegsschiff
I „Moskau " handelt, das im Jahre 1758 in einem schweren
\ Sturm bei Libau sank. Man ist jetzt dabek, die Geschütze des
^ alten Schiffes, durch Taucher zu hergen.

Genua , 17. April. (Der zersplitterte Gral .) Die
j- im Domschatz zu Genua aufbewahrte, aus grünem Glasfluß
; bestehende Gralschale, die nach der Eroberung Cäsareas im
: 12. (Jahrhundert von Genueser Kreuzfahrern dorthin gebracht
j worden war, brach dnrck) die Unvorsichtigkeit eines mit der
( Ausbesserung der Silberreifen beauftragten Arbeiters in tau-
j send Stücke. Fromme Sage bezeichnete das Gefäß als den
s echten Gral, in dem Josef von Arimathia das Blut des
ij Heilands aufsing.

— Einen nncrivarieten Erfolg hat der seit einiger
, Zeit von der deutschen Presse gegen die französische Fremden-
; legion geführte energische Feldzug gehabt: die Meldungen
j Entgleister zur Fremdenlegion haben zugenommen. Das läßt
. sich also nicht wegleugnen, daß, je mehr man von den skanda-
, lösen Verhältnissen in der Legion erzählt, desto mehr die Aben-
: teurerlust bei Urteilsschwachen geweckt wird. Man hat jetzt
j empfohlen, in den kinematographischcn Theatern Films vor-
< führen zu lassen, die die Leiden der Fremdenlegionäre veran-
: schaulichen. Dem Kintopp-Bild wird ja auf aNe Fälle qe-
i glaubt. ' /
; ^ Ter Offizier als Arzt . Dem bahcrischen Hauptmann
; Ltorch ist es gelungen, ein vorzügliches Mittel gegen den
! Hrtzschlag zu entdecken. In Verfolg der Hirtschen T̂heorie

“er , Regulierung des Salzgehalts im Körper durch Aus¬
scheidungen, insbesondere durch den Schweiß, wandte er
Natron -Tabletten (Natrium bicarbonicum) an, und der Er¬
folg war überraschend. Die Märsche, auf denen die Wirkung
der Tabletten erprobt wurde, wurden bei schwüler Tem¬
peratur und stechender Sonne ausgesührt . Auch die Leute,
die sonst sehr leicht der Hitze erlagen und marschmarods
wurden, überstanden die Strapazen gut. Schwere Hitzschlag-
Fälle waren überhaupt nicht zu verzeichnen.

— Was verdienen die schwarzen Bahnarbciter ? Die
schwarzen Arbeiter an der Ambolandbahn in Deutschsüd-
westasrika verdienen laut Mitteilung der Handelskammer
Windhuk 40 75 Mark im Monat , wozu noch freie Unter¬
kunft  und freie Beköstigung kommen. Fast dieselben Löhne
sind bei den Bahnbauten in Dentschostasrika gezahlt worden.
Trotz dieser für koloniale Verhältnisse sehr guten Bezahlung
— unter den Negern herrscht ja in der Hauptsache noch
die Naturalwirtschaft — wird es immer schwieriger, Ar¬
beitskräfte zu bekommen. Der Neger kann sich nur lang-
sanr du die geordnete Lebensweise eines in Lohn und Brot
stehenden Arbeiters gewöhnen.

— Vom österreichischen Dragoner zum preußische»
Husar . Der bisherige Oberleutnant im österreichische»
Dragonerregiment Kaiser Nr. ll Freiherr von Bohneburq-
Lengsfeld ist, wie das Militär -Wochenblatt meldet, als
Oberleutnant mit Patent vom 16. November 1910 iw
thüringischen Husarenregiment Nr. 12 angestellt worden.
Während in früheren Zeiten, und namentlich bis 1870,
Ucbertritte von österreichischen Offizieren in die preußische
Arn:ee und umgekehrt sehr häufig waren , kommen sie jetzt
nur jelten vor und bedeuten für den übertretenden Offizier'
insofern eine besondere Anerkennung, als der Uebertritt nur
Bewerbern mit tadelloser Laufbahn und besonderer Be¬
fähigung gestattet wird. Die Familie der Freiherren vo»
Bohneburg , die dem Uradel angehört, stammt aus Thüringen-
wo auch heute noch zahlreiche Mitglieder der Familie ihre»
Wohnsitz haben.

— „Der Horcher an der Wand . . ." Ein Fachblatt
der französischen Postbeamten veröffentlicht einen interes¬
santen Artikel, wonach in Paris in einem Direktionsburea»
des Telephonamtes an der Rue Bertrand ein sogen, „schwar¬
zes" Telephonkabinett besteht. Von hier aus würden die
Tclephongesprächepolitischer Persönlichkeiten, Minister, Par¬
lamentarier , die Gespräche der Chefredakteure der große»
Blätter etc., belauscht. Zu diesem Zwecke sei ein eigener Be¬
amter angestellt, der interessante Gespräche zu stenogra¬
phieren habe. Das Fachblatt fordert die Oeffentlichkeitu»d
die Beamten auf, energisch gegen dieses Vorgehen der Postbe¬
hörde zu protestieren.

— Heftige Schneestürme werden aus Ostrußland ge¬
meldet. Teilweise liegt der Schnee so hoch, daß Züge r»
ihm stecken blieben. Ein Brief der in Perm festgehaltcne»
deutschen Luftschiffer berichtet gleichfalls von großen Schnee¬
mengen, die bei Perm niedergegangen sind. Dieser Brie: .
berichtet u. a. über die unglückliche Lage der Deutsche» '
„Im Zimmer können wir uns vor Wanzen und Ungeziefer
nicht retten . Die Küche wimmelt voll Schwaben. Das
Essen ist kaum zu genießen. Wir ekeln es uns täglich ftr



Eueres Geld herunter . Die ganze' Stadt , zirka 60 000 Ein¬
wohner, besteht fast nur aus alten , zerfallenen Holzhäusern.
Möglich schneit es noch, außerhalb liegt der Schnee noch
Mindestens zwei Meter hoch. Das arme Volk besteht fast
«ur aus sibirischen Verbrechern, die nach Verbüßung ihrer
Strafe sich nur bis Perm ansiedeln dürfen. Westlicher
"Ursen sie sich nicht niederlassen."

I ~~ Aus aller Weit . Szekelhudvarhelh (Ungarn)
Älprll. In der Gemeinde Atha verursachten gestern Kin-
beim Spielen ein Feuer , das rasch um sich griff und

j Häuser zerstörte. Zwei Menschen sowie zahlreiches Vieh
wmcn in den Flammen um. - London,  17. April . Heute
"ih 4 Uhr brannte der Pavillon auf der Britannia -Lan-
"ngsbrücke in Great Aarmouth ab. Man vermutet Brand-

Ostung durch Suffragetten . Die Britannia -Landungsbrücke
^ar vor 5 Jahren schon einmal abgebrannt und wurde für
£60 000 Mk. wieder aufgebaut . Man schätzt den Schaden
£Er gegenwärtigen Feuersbrunst auf 400 000 Mk. New-
bork,  17 . April . Heute vormittag hat sich hier ein ent-
MicheS Brandunglück zugetragen. In einem sechsstöckigen
£Lchnhause in der 8. Avenue brach ein Brand aus , der in
wrzer Zeit gewaltige Ausdehnung gewann. Unter den
^ewohnern entstand eine Panik . Alles stürzte nach den
Ausgängen, viele sprangen aus den Fenstern. Nach den
bisherigen Feststellungen sind 14 Personen getötet und viele
verletzt worden.
- _- — - —- -- -- - - -- _ — ....— JjfEuftsatm.

— (Frankfurter Fluglage im  Mai .) Im Zu¬
sammenhang mit dein Prinz Heinrich-Flug 1914 werden in
Frankfurt a. M. eine Reihe bemerkenswerter Flugveran¬
oaltungen vor sich gehen. Die Veranstaltungen verteilen
Och auf die Tage : 16.—21. Mai : sie umfassen u. a. eine
Modell-Flugzeug-Ausstellung, die während dieser ganzen

geöffnet sein wird, ferner die Ankunft der etwa 40
Teilnehmer des Prinz Heinrich-Flugs nach Erledigung der
eben Flugstrecke (Darmstadt-Südwestdeutschland-Frankfurt)

16. Mai, den Start dieser Flieger am 19. Mai nach
Hamburg, Schauflüge und ein Wettfliegen der Modelle am
~1- Mai (Himmelfahrtstag ), das bei gutem Wetter auf dem
Flugplatz, sonst in der Luftschiffhalle stattfindcn wird. Der
f̂ vinz Heinrich-Flug wird auch den Firmen, die sich mit
e£" Herstellung von Lichtsignal-Einrichtungen für das Luft-

fahrtwesen beschäftigen, Gelegenheit geben, zum ersten Mal
größerem Umfang ihre Systeme praktisch vorzuführen und

usproben zu lassen. Es handelt sich in der Hauptsache
"u Einrichtungen für Leucht- und Blinkfeuer, die auf den
Flugplätzen Frankfurt , Hamburg, und Köln sowie auf dem
upfel des großen Feldbergs im Taunus zur Aufstellung

^langen sollen. Neben den Firmen A. E.-G. und Gebr.
^ntsch in Berlin kommt hier namentlich die Berlin -Anh.
lmschinenbau-A.-G. in Dessau in Frage , deren fahrbare Ace-
Hlen-Leuchtfeueranlage, die bei einem Gewicht von 14 Kilo-

pOttmi rund 5000 Hefner-Kerzen leistet, u. U. der Ober-
°" ung des Prinz Heinrich-Fluges mitgegeben werden soll.

Prag,  17 . April . Der am Schichtfluge beteiligte Ber¬
lar Flieger Reitterer hat heute vormittag 7 Uhr von der
^uchelbader Rennbahn bei Prag , wo er gestern landete, mit
Hauptmann Neumann den Flug nach Wien über Benefchau
l-Ugraw und Jglau fortgesetzt.

Gmttdkschillkp AillenbW.
Im kommenden Sommersemester findet der Unterricht in

den einzelnen Schulen in folgender Weise statt:
I. Kerverökiche Aortöildungsfchule.

A. Für den Sachuntcrricht:
Kl. A: (Vauhandwerker) Mittwoch und Freitag von 6—8 Uhr

nachmittags.
Kl. 8 : (Schmückendes Gewerbe und Fabrikarbeiter) Dienstag

und Freitag von 6- 8 Uhr. 8
Kl. C: Kaufleute, Nahrungsgewerbe und Schreiber Montag

und Donnerstag von 6—8 Uhr.
Aufnahme neu cintretender Schüler in Kl. A am 22. April

in Kl. 8 am 21. ?lpril und Kl. 6 aml 23. April.
8. Für den Zeichenunterricht : ,

Kl- A: (Technische Berufe, Mittel- und Oberstufe) Sonntags
von 772-97 2 und 12—2 Uhr. a

Kl. 8 : (Schmückendes Gewerbe) Sonntags von 77, —g:/„ «nd
12- 2 Uhr. 2 /2

Kl. C: (Technische Berufe, Unterstufe) Sonntags von 71/
bis 97 2 Uhr . /2
Aufnahme neu eintretender Schüler in Kl. 8 und 0 am

26. April.
verpflichtet zum Besuch der Fortbildungsschule sind alle

gewerblichenArbeiter bis zum vollendeten 17. Lebensjahre'
(zum Zeichenunterricht die zum Zeichnen verpflichteten Berufe)!

II. Zeichen - Dorschuke
für Knaben unter 14 Jahren.

Kl. I und II: Mittwoch und' Samstag von 2—4 Uhr.
Aufnahme in Kl. il : Mittwoch, den 22. April.

Der Vorstand des Gewerbevereins: Der Magistrat:
_ Hch. Richter. _ Gierlich,

DsWß -Kmin ii Hilgkl.
Eingeir . Ken . m . § . K.

Sosntag . de« 28 . Äs. Mts . nachmittags 3 '/, Uhr
findet im Lokals des Herrn Rudolf Reuter

General-Versammlung
mit nachstehender Tagesordnung statt- Die Mitglieder werden
zu derselben eingeladen u. um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Tagesordnung:
1. Rcchnungsablags uro 1913,
2. Enttastnng von Vorstand und Aussichtsrat.
3. Beschluffsaffung über Verteilung des Reingewinns.
4. Anderweitige Regelung dec Vergütungen und Ge¬

hälter von Vorstand und Aufsichtsrat.
ö. Besprechung etwaiger Anträge von Mitgliedern.

Haigsr , den 17. April 19!4,
Worschich - Kerem zu Kaiger

Etng. Gen. m. b. H.
Otto Menk . Ar,g . Weyel . A . Weber.

NB. Der Rechenschaftsbericht pro 1913 liegt von heute ab
8 Tage lang in unserem Büro zur Einsicht der Mtt-
glieder offen._ (1468

DMerrbrrrg.
Mein

Hütterrplatz.

Elektro-Karnssell
ist Sonutag , den 1» . April nochmals geöffnet. Um genc igten
Zuspruch bittet  der Besitzer eNniunck Holland.

:: Cognac ::
Asbach
in allen Preislagen

empfiehlt

/Sliifg. B ©Siii §§sder-

Kanmstück-Nertlans.
Zstka 8 Morgen groß. 7 Minuten vom Ort , 14 Minute»

vom Bahnhof, an der Chaussee ml gen, herrliche Lage, nmfafft
das ganze nach Süden offene Röhrdachtal, im Norden vom
Hochwald begrenzt. 270 Hochstämme, 570 Buschbäume, fast
alle <—8jährig- Im Baumstück sind 2 Teiche. Springbrunnen.
Brunnenkammer, Hochdruckleitung, Lickt-, Luft- uns Wafferbad'.
% A '"kn, 2 Lauben, 860 Meter Fahrweg, 4 Einfahnstore,2 Türen . Preis Mk . 67öO.

Bicken sDillkreis). Kirchner , Pfarrer.

des Wettervorhersagefür .Sonntag , den 19. April : Fortdauer -
trockenen und heiteren, tagsüber warmen Wetters.

Letzte  naeDrtebfen.
. .. Waittj , 18. April. Hier wurden gestern zwei Fran-
sescu verhaftet, die einen offenbar nur maskierten Hausier-
Onubcl betrieben. Beide stehen im Verdacht, Spionage ge¬
stoben zu haben. Ein dritter Verdächtiger entkam, indemer roch rechtzeitig die Stadt verließ.

. Berlin , 18. April. Der Anwalt der in Rußland gefangenen
wtschiffxr, Dr. Aßmann, wurde gestern in Sachen seiner

^beuten von dem Kasaner Korrespondenzanwalt benachrtch- :
das; die Anklageschrift behufs Zustellung an die An- 5

| Uagte» abgegangen sei. Die Gerichtsverhandlung wird am 1
” ■April nicht in Kasan, sondern in Perm stattfinden. ^
c, Berlin , 18. April. In einem Erlaß an das Heer feiert )

Wilhelm heute den 50. Gedenktag des Sturmes auf s
'' wüppeler Schanzen. z

x. Baris , 18. April. Aus Toulon wird gemeldet, daß bei ;>
:;‘Uv Nachtübung .int Hafen von Saint Radael die Unter- )
^ voote 183 und 187 . zusammengestoßensind. 183 wurde |

Vorderteil eingedrückt und begann sofort zu sinken, konnte |
aber noch mit eigener Kraft an den Strand schleppen.

einer Schalrtppe des Kreuzers
ausgenommen. 187 .erlitt nur einige Be¬

dungen der Scitcnbauplanken.

Empfehle den geehrt-Einwohnern Dillenburgs gute gesunde
WoilmiEcIs , sowie

(Extra Trockensütternng), süffr« nnb  sauren Rahm . Gleich¬
zeitig teile mit, daß sämtliche Milch der Eibacher Vichdesitzer
dem TmberkulosetckgungSvcrfahre « deS BakrersologisMen
Instituts zu Bonn unterliegt. (1462)

Eibach , den 17. April 1814.
Carl Kunz.

rzo 050 CZO  CZ£3 0150 CTJiOC^ D

lieh
V aoer noch mit eigener

 ̂Mannschaft luurbc von
('Faune de Are"Ichiid

Coupon , 19. April. „Daily TclegraDh" meldet aus
2,0ckholm, daß der Zar beabsichtigt, einen ßiegenbesuch hier \

i'Mtatten.
g,,. ^ ewyork, 18. April. Ein Revolverattentat wurde
3)V; Crn  nachmittag auf den Bürgermeister von Newhork,
^"tchen, verübt. Als er in Begleitung des Alderman und (
kläfften Schriftestellers Folk das Rathaus verließ, feuerte
^ -.älterer Mann einige Revolverschüsseauf den Bürger-
xl' lwr ab, die diesen jedoch nicht trafen . Folk wurde durch

Schuß leicht verletzt. Der Attentäter , der sofort ver-
sturde, erklärte bei seiner Vernehmung, Rose zu hei-

. Es handelt sich, wie sich herausstellte , um die Tat
e'' Irrsinnigen.

(er., Washington , 18. April . Die endgültige friedliche Bei-
!ici,!"6 des Konflikts mit Mexiko ist noch keinesfalls als

zu betrachten. Im Laufe des gestrigen Nachnnttags
^ vielmehr eine Reihe ernster Hindernisse aufgetaucht,
i„ Mdent Huerta hat nämlich eine Reihe neuer Bediicgungen
3̂ ,v Frage der Abfeucrung des Saluts gestellt, die der
i^ M^sregierung unannehmbar erscheinen. Huerta verlangt
.zdfj. sondere, daß die amerikanischen Schiffe den Salut gleich-

mit dem mexikanischen abgeben sollen. Nach dem
V-f dieser neuen Bedingung aus Mexiko wurde so-
i>„s, bvut Präsidenten ein Kabinettsrat einberusen, dessen
tzq̂ äewöhnlich lange Sitzung auf eine Verschärfung der
»vH schließen läßt . Um 1 Uhr nachts waren die Minister

swiner versammelt. Die aus Mexiko eingetrosfenen
sichten lassen die Lage auch noch als ernst erscheinen.

«-Ml- Woftnungs-kinrichtungeu,
einzelne Speise-, Schlafzimmer, Herrenzimmer, vornehme Nlub-
zimmer, Alubsessel, Teppiche, sowie einzelne Stücke liefert in
modernster, gediegenster Ausführung unter strengster Diskretion
leistungsfähige, große Berliner Spezial-MSbel-Zirma an Private

. zu Aatalogpreifen gegen 5o/a Verzinsung auf

! Teilzahlung.
z Kein Znkasso durch Boten, Aataloge werden nicht versandt. La»g-
3 lährige Garantie. Da unsere Vertreter ständig ganz Deutsch--
^ land bereisen, erbitten gefl. Nachricht, wann der unverbind-
I liche Besuch behufs Vorlegung von Mustern und Zeichnungen
| erwünscht ist, unter Chiffre K. (000 durch Rudolf Masse. Berlin,
I Leipziger Straße 103._ 1451

E-S-M -MLqWstt
gsseA hvh2K Lohn ll f̂rlcht. "MD (1464)

Weuöa » Meich §öaAk und Lokomotivschuppen.
S-r. M . Ŝ Issn»

...Bflselnfflidiei
mv  Sie Waschküche gesucht
AniangsloKn 840 Mk steigend
bis övo Mk. Freie Station,

Noch6Jahr.
300Mf . Dienstpramir . Jährl.
If ^. Q&e Urlaub. Kraft. Pers.,
die im Hügeln durchaus be-
wandert swd. wott. Bewerb»«,
m. selbstgeschrieb. Lebenslauf
und Zeugnisabschriften richten
an die Dir --ktionder Laudes-
Heil - und Pfleze -Anstalt
Herboru (DtUkreich. 1453

Matadorstern
beste öcbweisswoüen
kür 5trümpke & Socken,nicht einlaufend

nicht filzend.
*+Qualitäfen .

Stark -Ex Ira -IAitie!- Fein.
^(billigste) ( bos ê )
[SrernwQllspinnerei-Alrona-Babrenfeld

Schneiderin,
die in allen vorkommend.Näh¬
arbeiten u.Zuschneid-durchaus
bewandert sein muß, gesucht.
Ansangslob» 45g Mk- steigend
bis 600 Mk } daneben freie
Station u. freie Dienstkleidng.
Jährl . 14 Tage Urlaub. Rach . WegenBerhe
8Jvhr . 300 Mk Dtenffprümie. v'tzlgen suche so bald wie

Einfaches

soliden Charakters als
HAsem Sprechzinttver
und zur Instandhaltung der
Räume und Instrumente
zu Zahnarzt rach Gteßen
s. sowrt 0-p. 1 Mai gesucht.

Offerte« mit Bild «nd
Lebenslauf an
ZaynarztWeinewald,
Greffen , Südanlage 18.

ki'„? ^r soll durchaus nicht gewillt sein, sich mit den Ver-
u Staaten friedlich zu verständigen. Er betrachtet

Htt eJ r. einen Krieg mit den Vereinigten Staaten als die
Möglichkeit, sich am Ruder zu erhalten , da er glaubt,

nationale Bewegung gegen die Amerikaner auch
feindlichen Elemente des Landes auf seine Seite

kfe Rcdaktton verantwortlich: Ludwig Weidend ach.

ConfeclioiuhDusC.Lama.
Altrennvmlerte, sehr gut eingewhrre und leistungsfähige

Margarine 'abrtk mit guter Swmmkundfchaft sucht für Dillev-
: bürg und Umgegend einen tüchtigen, bei Bäckern und Kam-
| Leuten gut eingesührten

»r Urrtrster
L?^ r besonders günstigen Bedingungen. Angebote unter C.
M. 1440 an die Geschäftsstelle.

Personen »ich: unt -25 Jahre«
wollen BemerLung m Lebens¬
lauf «.Zeugnisabschriste« richt-
an die Dirrktio « der Landes-
Hail - «»d Pflege - Anstalt
Hervor « (DiükreiS). 1454

Ein kräftiges, freundliches'

Madchs»
auf 1. Mai geiuchr-

Fra « Bäcker Wenz,
1463 Hüttenplotz.

Tüchtiges, sauberesMenßNädlhk«
bei gutem Lohn für alle Haus-
arveven gesuckn 1457

Fra» W. Kwl. Hai»er,
Bahnhofst/affe.

JnteMg . «. strebsamen, für
KuÄdenbesuch geeta.net- Leuten
bietet stch Gelegenheit zu lohn-
Stellung bn groß- ilnrerriehm-
Zuschrilte« von platzkuudia-u.
vestemvsohl Bewerb, zu richten
sub. A. 3275 au llaLsse.stein L-
Vog'er A G, Frankfurta. M.

Wegen Verheiratung meines
tzigeri suche so tu '

Möglich ein tüchtiges

Mädchen.
Frau Metzgermstr- Hepprrer.

_D,llc «Äura . 1437Sgjfflgirâ g! i35reŷ gS!aasa
Ein tüchtigesDieAftMiidchen

zum 1. Mal geiucht-
1465 Fra « Neuhoff.

10bisl5MLtägÜCll
können redegewandte Herren
jeden Standes durch Ueber-
nahrne einer Agentur unserer
altnngesehenen Kiankenkaffe
verdi-ne». Offert, an Karl
Rttzheim , Ludwisshafe » a-
Rh . erbeten. 1449

Zmrr
zu vermieten- 1460

Hültenplstz 33.



Heute Samstag -, den 18. April

Eröffnung

"mmü  Ausstellungs-Lokals
im früheren A. H. Königs-Geschäftshaus, Hauptstr. Nr. 48.

Georg Schlaudraff,
Polster-, Möbel- und Dekoraflonsgeschäff.

Hekanntmachnntz.
Tie Jungviehweide des 2 . landwirtschaftlichen Bc-

zirksvcreins in Breitscheid wird voraussichtlich Mitte Mai
d. Js . Wieder eröffnet werden.

Es können darauf 40 bis 45 Rinder jeder Rasse im Alter
von nicht unter 10 Monaten , sowie auch Pferde bis etwa
zum 15. Oktober aufgetrieben werden.

Das Weidegeld beträgt pro Rind:
bis zu 160 KZ Auftriebsgewicht — 20 Mk.

„ „ 200 „ „ - --25 Mk.
„ „ 250 „ „ = 30 Mk.
„ „ 300w. nt. kg „ = 35 Mk.

Das Weidegeld ist alsbald nach dem Auftrieb an die
Kasse des Bezirksvereins zu zahlen . Es wird , wenn während
der obengenannten Weidezeit ein Tier eingehen oder wegen
Krankheit oder Kalbens die Weidezeit nicht aushalten sollte,
im Verhältnis zu der Auftriebsdauer des betreffenden Tieres
ermäßigt . Für Rinder , die während des Auftriebs von dem
Gemeindebullen in Breitscheid gedeckt werden, ist außerdem
ein Deckgeld von 2 Mk. än die Bezirksvereinskasse zu zahlen.
Kranke oder krankheitsverdächtige Tiere oder Rinder , die unter
10 Monate alt sind, sind von der Aufnahme auf die Weide
ausgeschlossen. Die aufzutreibenden Tiere müssen von den
Besitzern gegen Tod oder notwendig gewordenes Töten ver¬
sichert sein. Wenn dies nicht der Fall ist, (was eventl . in den
Anmeldungen anzugeben ist), so werden sie vom Bezirks¬
verein Lei einer Viehversicheruilgs -Gesellschaft für die Zeit
vom Auftrieb bis 4 Wochen nach erfolgtem Abtrieb auf Kosten
der Besitzer versichert. Der Besitzer der vom Verein zu ver¬
sichernden Tiere hat sich den Versicherungsbedingungen der
betreffenden Versicherungsgesellschaft zu unterwerfen . Für-
Schaden infolge Erkrankung (eventl . auch durch Seuchen ),
soweit er nicht durch Versicherung gedeckt ist, haftet der Bezirks¬
verein nicht. Erkrankte Tiere müssen auf Verlangen von der
Weide weggenommen werden . Die Versicherungskosten sind nach
erfolgter Anforderung sofort an die Bezirksvereinskasse zu
zahlen . Dir Kosten etwa notwendig werdender tierärztlicher
Behandlung sind von dem Besitzer der Tiere zu tragen , ebenso
die Kosten des Berscharrens etwa gefallener oder auf poli¬
zeiliche Anordnung getöteter Tiere . Dieselben werden vom
Bezirksverein vorgelegt und sind diesem auf Anforderung zu
erstatten.

Wer ein Tier auf die Weide zu treiben wünscht, hat dies
bis zum 5. Mai d. Js . bei dem Unterzeichneten mit der
Erklärung schriftlich anzumelden , daß er sich den Auftriebs-
Ledingungen unterwirft . Formulare zu den Anmeldungen sind
hier , sowie bei den Ortsvertretern bezw. den Herren Bürger¬
meistern zu haben . Die eingehenden Anmeldungen werden in
der Reihenfolge , wie sie eingehen, berücksichtigt, doch finden
Tiere von Mitgliedern des 2. Bezirksvereins , wenn im ganzen
mehr als 45 Tiere zur Anmeldung kommen, den Vorzug.
(Richtmitglieder können sich bis dahin noch als Mitglieder
hier anmelden ).

Die Besitzer, deren Tiere zugelassen werden (worüber ihnen
demnächst Nachricht zugeht), haben die betreffenden Tiere auf
ihre Kosten und Gefahr zu dem Termine, , der ihnen später
noch mitgeteilt wird , auf die Weide zu verbringen und nach
Beendigung der Weidezeit dort wieder abzuholen.

Die aufgetriebenen Tiere werden vom Bezirksverein mit
einem Erkennungszeichen versehen.

Ich bemerke noch, daß es dringend notwendig ist, daß die
betreffenden Tiere vorher an das Grasen gewöhnt werden,
und daß ihnen vor dem Weidegang nur Erhaltungsfutter^
aber kein Kraftfutter gereicht werden darf.

Dillenburg , den 14. April 1914.
__ Der Bezirksvorsitzende : v. Z itzewitz.

Uevdingung.
Zum Bau des Bnllenstallcs in Roth sollen vergeben

werden:
( . Maurer -, 2. Schreiner- und 5.  Schlosserarbeiten.

Zeichnungen und Bedingungen liegen bei dem Herrn
Bürgermeister zur Einsicht aus ; von ihm können Angebots-
Vordrucke gegen Zahlung von 1 Mk. für Los 1 und 50 Pfg.
für Los 2 oder 3 bis zum 25. d. Mts . bezogen werden.

Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehenes An¬
gebote sind bis zum Eröffnungstermin am

Freitag, den 24. d. Mts., nachmittags 2 Uhr
an den Herrn Bürgermeister in Roth einznreichen.

Dillenburg, den 18. April 1914.
Der Krcisbaumeister : Rover.

!cimmtlntrtdjmtg.
Am 10 . Juni 1914 , nachmittags 2l/ i Uhr werden

die der Aktiengesellschaft Portland -Zementfabrik Wester¬
wald in Haiger gehörende Immobilien , bestehend in einem
daselbst belegenen Fabrikgebäude nebst sämtlichen Zube¬
hörungen , sowie in derselben Gemarkung gelegenen Aeckern
und Wiesen, auf der Bürgermeisterei in Haiger versteigert.

Dillenburg , den 19. März 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bekarmtmachung.
Die am 11. d. Mts . abgehalteue Holzversteigerung istgenenmiqt.
Wifsenbach , den 17. April 1914

Henrich . Bürgermeister-

Heiranntmachnng.
Von Sonntag , den 19 . d. Mts . ab wird auf dem

Scheibenstand in der Petersbach hiesiger Gemarkung geschossen.
Bor dem Betreten des mit roten Fähnchen begrenzten Gebiets
und der in diesem liegenden Wege und Schneisen wird gewarnt.

Haiger , den 17. April 1914.
_ _ _ Die Polizeiver waltung.
Mb hitß ist von dem Herrn Obernräsidenten
Ml Mw MUMM eine Verlosung genehmigt, d e am
25. Mai statrsindet. Wir bitten herzlich . Gaben an Geld,
Handarbeiten ,Gebranchsgegeuständen , Büchern , Bilder»
u. a. der Oberschwester Elise Körte dahier (Krankenhaus)
zu übermitteln.

Herdorn , den 17. April 1914.
Namens des Kuratoriums:

Bros . Händen . Vorstbender

Lebensmittel!
Crystall -Gerst .-Kaffee Pfd -1? ^
Kartoffelmehl „ 18 „
Weizenmehl 000 „ 16 „
Kaiser -Mehl , 18,
Pflaumen Pfd. 50 , 40 , 30 „
la . Apfelringe
Aprikosen V2 Fr.

60
85
55
23
25

Holl . Yoll -Heringe 10  St . 53 -H
Delik . Sauerkraut 3 Pfd. 20 „
Delik . Rollmops , 10 Stck. 75 „
Limburger fl. Pfd. 42 „
Rübenkraut „ 18 „
Kunst -Gelee „ 25 „
Frischobst -Marmelade, , 35 „
Kunst -Honig „ 35 „
Schweineschmalz „ 70 „
Cocosschmalz „ 65 „
Rüböl pr . frisches , Ltr. 72 „
la Backöl „ 80 „
Russ . Sardinen , Fässch. l .oo M.

Delikatess -Mis chobst
Gries ff.
Perlsago
Chocolade gar. rein Riegel 13 „
Block „ „ „ Block 65 „

Roh . Kaffee Pfd. 1.20, 1.30 , 1.40,
Gebr. Kaffee „ 1.20 , 1.30 , 1.40,

Rheika -Kaffee , Orig.-Pack, mit Gutschein, Pfd. 1.50 , 1.60 , 1.70,
Rheika Gesnndheits -Kaffee -Ersatz „Famos“Pfd, 55 ärztlich empfohl.
Rkeika Prämien -Sparkaffee -»Ersatz “ fein arom. u. wohlschm. Pfd.1M.

10| Für ein vollgeklebtes EjOOSparbuch erhalten Sie JfJ,

bares
Geld.51  MUL

Rheinisches Kaufhaus,
Diiienburg . Wilhelmsplatz 9.

Garantiert frei von aetherlscheu
Essenzen.

1 elegantes , leichtes neues

Halbverdeck
mit abnehmbarem Bock (1-
der G etzener Pferdemarkt
lotterte) sehr preiswert «
verkaufen. OL
Aug. Kilbinger, Giesterb

Seltersweg 79. ^
10 bis 12 Waaen
Kuhdung

(ä Ctr. 30 Pfg .) hat zu »ff
kauten Wilh . Fr . Pfeift
1420)_ Haiaer . _ _

2 gebrauchte

Mctzkr-Wligeil
auch als Break oder Backet
wagen geeignet, noch gut 1
halten billig zu verkamen-

C Thielmanu,
25 Zentner

Miesenhe«
preiswert zu verkaufen-

H . C . Stiehl,

Frischen Salat
emvstehlt H . Bescheret
1459 H aiaer ._ „

Eine Wiese
auf der DIetzMze zu o-« M

Näh Frau Louis Riwlg)
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Zweites Watt. 'M -A

WoeDensü-su.
(Nachdruckverboten .)

Aus dem Süden ist mit Beschluß der Osterferien der
Hauptteil des Touristcuschwarms, welcher den Frühling jen¬
seits der Alpen alljährlich sucht, in die Heimat zurückgekehrt.
Die reisefreudigen Leute hätten den Ausflug sich sparen
können, denn wunderherrlich gestaltete sich der Verlauf von
Ostern. Und so schön der Süden mit seinen Palmen ist, der
zarte Lenzhauch, der bei uns in diesen Feiertagen sich ent¬
faltete. wirkt nicht weniger eindrucksvoll auf ein empfäng¬
liches Gemüt. Poesie und Tages-Prosa stimmen nicht ganz
zusammen. Der Landwirt hält von einem gar zu schönen
Frühling , der die Saaten -Entwicklung zu schnell fördert,
nicht viel, denn in der Regel folgen noch Reifbildungen und
zerstören, was zu zeitig sich breit machte. Im Vorjahre
war das erst bei mehreren Obstsorten der Fall , und wir
dürfen daher dem Landbau das Beste wünschen. Ueberall
besteht die rege Frühlingstätigkeit , die uns ' in den vollen
Lenz hineinbegleitet. Von dem Veilchen geht es zum
Flieder!

Dem Osterfest folgen die D ip lo m at en r e i se n. Der
deutsche Reichskanzler verweilt, nachdem Frau v. Bethmann
Hollweg sich von ihrer Krankheit erholt hat , als Gast des
Kaiserpaares im Schlosse Achilleion auf Korfu. Es ist Wohl
nicht allein die Neuernennung eines Statthalters der Reichs¬
lande, die dort erfolgen soll; denn nach den vielen Kon¬
ferenzen, die hierüber stattgefunden haben, war allein des¬
wegen die weite Fahrt von der Spree bis nach der Griechen¬
insel nicht erforderlich. Wir können wünschen, daß gegenüber
den verschiedenenZeichen von Unfreundlichkeit, die uns be¬
kannt geworden sind, es nicht an Merkmalen für eine
charakteristische Zukunftsenergie fehlen möge, damit das Ge¬
rede aufhört , das da sagt, Deutschland gibt schließlich immer
nach. Es werden große Forderungen für die neuen Handels¬
verträge an uns gerichtet, ohne an ein gleichzeitiges Ge¬
währen zu denken.

Es ist wohl kaum zu leugnen, daß dem versöhnlich ge¬
stimmten Kaiser Nikolaus von Rußland die Beziehun¬
gen zu Deutschland in einem anderen Licht  ge¬
zeigt werden, als es tatsächlich vorhanden ist. Die bevor¬
stehende Einführung eines Import -Zolles für deutsches Ge¬
treide in Rußland braucht keine wirtschaftliche Kriegs-Er¬
klärung darzustellen, aber sie kann zu einer solchen gemacht
werden, wenn eine bezügliche böse Absicht obwaltet. Deutsch¬
land hat sich zu den bekannten russischen Truppenverstärkun¬
gen an seiner Grenze ruhig abwartend gezeigt, es wird auch
in den wirtschaftlichen Fragen sich in keine gereizte Stim-
wung hineintreiben lassen, aber wir können keine Gestaltung
der neuen Zölle dulden, bei denen die Elle länger wäre,
wie der Kram, zumal ein Ausgleich auf dem Wege einer so¬
liden politischen Verständigung nicht zu erwarten ist. An
der gesteigerten Intimität des russisch- französischen Bünd¬
nisses ist kein Zweifel erlaubt , wenn daraus auch keine er¬
höhte Kriegslust des Kaisers Nikolaus gefolgert werden darf.

Dev Siedente.
Roman von Elsbeth Borchhard.

(Nachdruck verboten.)
(45. Fortsetzung.)

Acht Tage waren seit diesem Zusammentresfen ver¬
gangen.

Tie Zeitungen hatten Berichte über das Auftauchen des
bisher verschollen gewesenen Erben und Majoratsherrn von
Stolzenau gebracht, ünd der ganzen Nachbarschaft und Um¬
gegend hatte sich eine gewisse Aufregung und Spannung be-
wüchtigt. Man war aus den Ausgang und die Aufklärung
gespannt und neugierig, vielleicht in erhöhtem Maße, weil
die ganze Geschichte etwas Geheimnisvolles, das man sich
dicht erklären konnte, umgab.

Zunächst blieben die Quellen, aus denen die Zeitungen
ihre Kenntnisse schöpften, gänzlich im Dunklen. Die einen
hielten sie darum für eine müßige Sensationsnachricht, die
die Saurcgurkenzeit ein wenig beleben sollte, die anderen
weinten, daß sich hinter dem angeblichen Erben ein schlauer
Betrüger verberge, der nur erst das Feld sondieren wolle,
um sich desto sicherer in den Besitz des reichen Majorats
zu setzen. Die nüchterner Denkenden schüttelten freilich die
Kopfe darüber . So leicht war die Sache doch nicht zu
Uehmen. Gewiß war es auch ihnen ein Rätsel, warum der
Erbe sich im Verborgenen hielt, seine derzeitige Adresse
dicht angab, mit seiner Ankunft zögerte, und nach Graf
Ariberts Aussage nur durch einen Dritten die Verhand-
kungen leitete. Aber er mutzte seiner Sache doch sicher sein,
das sprach aus der ganzen Art . Ein Betrüger , selbst wenn
er mit den Verhältnissen intim vertraut war, hätte sicher
die Möglichkeit, von irgend jemand erkannt und vor Zeugen
gestellt zu werden, nicht außer Acht gelassen. Er wollte
leibst vielmehr solche Zeugen beibringen und sich demnächst
zum Zweck seiner Identifizierung nach Stolzenau begeben
und sich zugleich seinem Vetter vorstellen. Der Termin
dieses in Aussicht genommenen Besuches war jedoch noch
dicht festgesetzt worden und verzögerte sich, „eingetreteuer
Hindernisse wegen", wie . Justizrat Braun schrieb, immer
wieder.

Auf Stolzenau war man in begreiflicher Aufregung,
"ud diese keilte sich auch der Nachbarschaft, vor allem den
Bewohnern von Gerolstein, mit.

Während die Knaben sich von dem Freund ihres Vaters
Und künftigen Vormund eine phantasiereiche Vorstellung
wachten und ihn in den Niwbus des Weitgereisten, von
Abenteuerlichen Gefahren umgeben Gewesenen kleideten,
dachte auch Waltraut mit innerlichem Unbehagen an seine
bevorstehende Ankunft. Sie wußte nicht recht, ob sie sich
leeuen sollte oder nicht.
r. Der Freund ihres Gatten war ihr ein Fremder, an den
'w nichts Persönliches band.

Von den im östlichen Nachbarlande in peinlicher Haft
gehaltenen deutschen Fliegern ist wenigstens einer freige¬
lassen worden, die anderen aber harren des Gerichtsspruches
für eine garnicht begangene böse Tat . Als in den achtziger
Jahren die Spionageschnüffelei in Frankreich auf ihrer Höhe
stand, erfolgte im deutschen Reichstage der Rat , die Deutschen
möchten das „wilde" westliche Nachbarland meiden. Heute
paßt diese Bemerkung auf den Osten. Ganz anders im
Punkte der inte r Nation a len Höflichkeit st ehtder
Deutsche  da , wie sich soeben bei der ungesäumten Frei¬
lassung von verschiedenen französischen, in das Reichsgebiet
verschlagenen Luftschiffcrn gezeigt hat. Wir wollen gewiß

! nicht die Geduld verlieren, wenn in einem Nachbarlande ein
- einzelner Beamter sich mal einen Schwupper zuschulden kom-
, men läßt, müssen aber darauf halten, daß sich die Regie-
i rungen einer umgehenden Korrektur befleißigen. Sonst kön-
i nen wir auch einmal anders sein.

Die Begegnung der österreichisch-ungarischen und ita¬
lienischen auswärtigen Minister in Abbazia unweit Triest
verdient als eine verheißungsvolle Etappe auf
dem Wege einer zielbewußten Valkan - Pvli-
t i k bezeichnet zu werden. Trotz aller Bemäntelungen bleibt
die Tatsache doch bestehen, daß der Dreibund zeitweise in

; diesen Fragen nicht vollständig einig )var, und klarer ist, daß
s der auswärtige Minister Graf Berchtold in Wien es nicht

verstand, die Trümpfe, die er in der Hand hatte, zur rechten
Zeit auszuspielen. Sein italienischer Kollege Marguis di
San Giuliano hätte ihm unbedenklich einen kleinen Rippen¬
stoß geben kösmen. Rußland und Frankreich haben sich so
manchen Einfluß im Orient gesichert, der ihnen nicht gelassen
zu werden brauchte, weil er der Versöhnung der Balkan¬
staaten unter einander nicht förderlich ist. Einstweilen
scheint noch die Sicherheit der Waffenruhe gewährleistet,
aber es ist heilsam, wenn sich nicht Rußland und Frankreich
allein als Hüter derselben aufstellen.

Die Agitation für die Ende April stattfindenden fran¬
zösischen Kammerwahlen  zeitigt wieder endlose Ver¬
sprechungen, deren Erfüllung aber meistenteils vergessen
wird, wenn die Wahlen vorüber sind und die großen Worte
die ersehnten Dienste geleistet haben. Auch das Haupt der
Familie Napoleon, der in Brüssel lebende und mit der bel¬
gischen Prinzessin Clementine verheiratete Prinz Victor,
glaubt etwas für seinen jüngst geborenen Sohn und Fa-
milien-Stammhalter tun zu müssen und hat die Wiederher¬
stellung des Kaiserreiches den Franzosen warm empfohlen.
Daß der Name Napoleon heute noch jenseits der Vogesen
überaus populär ist, ist Wahrheit, aber trotzdem wird der
Prinz Viktor kaum erleben, daß er einmal als Im¬
perator nach der Seine gerufen wird. Jedenfalls ist ein
Napoleon in Paris von geringerem Wert für den Frieden
wie heute Präsident Poincaree.

Die Engländer gehen über den heiklen Stand der inne¬
ren Angelegenheiten noch immer mit jener Behutsamkeit fort,
die die Vorsicht als den besseren Teil der poli¬
tischen Tapferkeit  erscheinen läßt . In Jrlanv ist
keine Störung der öffentlichen Ruhe eingetrcten, sie wird auch
voraussichtlichspäter ausbleiben, aber man spricht nicht gern
davon und denkt: „Unberufen!" Die tollen Streiche der

Tie Erzählungen des Gatten allein hatten ihn ihr nicht ,
! so nahe bringen können, wie es ein persönliches Kennen ;
, vermag. Und diesem Freunde sollten nun Rechte über sie ■
j und ihre Kinder zustehen, die sie schon darum, weil sie ihm

von Günter selbst übertragen worden waren, anerkennen
j und respektieren mutzte. Zwar hegte sie nach allem, was !

Günter von ihm erzählt , und was sie selbst aus seinen !
, Briese» herauszulesen gemeint hatte , keinen Zweifel, daß

er sich seiner Pflichten mit Treue entledigen würde. Sie
meinte auch, daß die genreinsame Erinnerung an ihren ver¬
storbenen Gatten , das Sprechen von ihm, was sie bisher
so schmerzlich vermißt hatte , ein Band zwischen ihnen werden
inützte, was sie schneller einander näher bringen würde.
Und doch bangte ihr vor diesem Wiedersehen und den gänz¬
lich veränderten Verhältnissen aus einem ihr selbst rätsel¬
haften Grunde. Der Gedanke, daß Graf Aribert aus ihrer
Nähe fortzog, sobald der Vetter das Majorat übernahm,
und daß sie ihm nicht mehr zu begegnen brauchte, war ihr
fast eine Erleichterung, wenn er ihr auch leid tat . Sie
halte sich in der letzten Zeit, schau vor seiner Erklärung,
in seiner Gesellschaft beengt gefühlt und sich beobachtet
gewähnt. Es war ihr , als wenn sie nach seinem Fortgehen
wieder freier würde aufatmen können. Und doch lag es
wie ein Druck auf ihrer Brust, der nicht weichen wollte und
der auch ihre Stimmung ungünstig beeinflußte. Sie war
haltlos und unzufrieden mit sich selbst. Was sie auch be¬
gann, alles kam ihr unzweckmäßig vor, nichts brachte ihr
den früheren Gleichmut ihrer Seele zurück, im Gegenteil,
sie verlor ihn mehr und mehr.

;■ Das instinktive Bestreben, diese tiefinnerlichen Vor¬
gänge vor ihrer Umgebung zu verbergen, ließ sie einen
Weg einschlagen, der weder nach ihrem Herzen noch nach

' . ihrer Vernunft war.
Besonders dem Hauslehrer gegenüber machte sich eine

Schroffheit in ihrem Wesen beinerkbar, die verletzend wirken
. mußte und zu deren Ursache sie keinen Schlüssel fand. Die

schöne Harmonie war zerstört worden durch einen Schatten,
der sich nicht bannen ließ. Alle ihre Maßregeln , sich gegen

j ihn zu wehren, blieben erfolglos und verstrickten sich nur
' mehr in die Maschen eines Netzes, das sie sich unglücklicher-
l weise selbst gesponnen hatte . Sie empfand es dunkel, daß
' dieser Zustand für die Dauer unhaltbar war , ohne jedoch

die Kraft oder ein Mittel zu haben, sich selbständig daraus
! zu befreien.

Da kam ihr die Befreiung von der anderen Seite,
und zwar in einer Weise, die sie vollständig aus dem Gleich¬
gewicht brachte, weil sie überraschend, überwältigend war.
Hatte sie denn nie mit dieser Möglichkeit gerechnet? War
sie wie eine Schlafwandelnde am Abgrund hingeschritten,
bis ein Anruf sie zu jäher Wirklichkeit erweckte und in die

j Tiefe ritz?
* * *

Seeger stand in seinem Zimmer vor dem Spiegel und

Suffragetten haben auch in und nach den Feiertagen nicht
aufgehört, es ist nicht zu erkennen, wie sich bei der Schlaf¬
mützigkeit der Regierung die Verhältnisse ändern sollen.
Hingegen ist man in London etwas bestimmter bei der nord-
amerikanischen Regierung in Washington vorstellig gewor¬
den, damit diese dafür sorgt, daß der Präsident Huerta von
Mexiko die schon längst verlangte Genugtuung für die Be¬
nachteiligung britischer Untertanen gewährt.

Die Zustände in Mexiko bessern sich trotz aller vom
Präsidenten Huerta  aüsgegebenen rosigen Bulle¬
tins nicht, ebenso wenig ist von der versprochenen Wieder¬
aufnahme der Zinsenzahlung für die Staatsschulden etwas
zu bemerken. Hingegen sind neue Gewalttätigkeiten vorge¬
kommen, die nach bekannter Art aus Mexiko zwar in Abrede
gestellt werden, die aber ungeachtet allen Ableugnens Wahr¬
heit blieben. Ob die Vereinigten Staaten von Nordamerika
einmal den ernsten 'Willen bekommen werden, den immer
erneuten Zwischenfällen durch ein Eingreifen mit bewaff¬
neter Hand ein Ziel zu setzen, bleibt trotz der Ankündigung
eines Ultimatums und der Zusammenziehung von Kriegs¬
schiffen vor Tawpico fraglich. In Mexiko ist viel zu ver¬
lieren, aber kaum viel zu verdienen, und für die Uankees
bleibt das Geschäft die Hauptsache. Eine Flottendemvn-
stration vor der Küste hilft allein schwerlich.

vermischtes.
— Das Rote Kreuz bei Düppel . Zum ersten Male

erschien das Rote Kreuz als Helfer auf dem Schlachtfelde
im Kriege 1864. D. Wichern, der Begründer des „Rauhen
Hauses" in Hamburg-Horn, war zum Kriegsschauplätze geeilt,
um sich im Verein mit Johanniter -Rittern der verwundeten
und erkrankten Krieger anzunehmen. Mitten im Kugel¬
regen widmete sich die tapfere, zum ersten Mal unter dem
Schutze des Roten Kreuzes arbeitende Schar besonders den
Verletzten in der heftig beschossenen Vorposten-Linie. Die
Granaten flogen über üe hin, mit jedem Schritt wurde der
Weg gefahrvoller. Sie warfen sich nieder und krochen in
der: Laufgräben dahin, um die Verwundeten zu bergen.
Ein Hauptniann init einem Kopfschuß wurde auf die Bahre
gelegt, ein Infanterist , dein der halbe Arm sortgeschossen
war , ein durch die Schulter getroffener Däne wurden auf¬
gelesen. Viele holten sie aus dem Feuer . Immer zu zweien
liefen sie mit einer Bahre . Sie versorgten und trösteten
die Verwundeten, so gut sie konnten. Mitten in den Ka-
nonendonner hinein erscholl es: „Heil dir im Siegerkranz".
Auf der letzten Schanze wogte es noch hin und her in
blutigem Ringen. Weiter tobte der Kampf. Die Helfer
litten entsetzlichen Durst bei ihrem schweren Dienst, doch
den letzten 'Wasservorrat sparten sie für die Verwundeten.
Erst spät am Abend kehrten sie heim, um noch die Nacht
hindurch an der Seite der Leidenden und Sterbenden zu
stehen. Vielen braven Kriegern haben sie so an Stelle
von Eltern oder Geschwistern, Frauen oder Kindern noch
die brechenden Augen zugedrückt.

— Der 1911 Cf Wein war bekanntlich eine besonders
gute Ernte . Dieser Tage wurden in Trier die letzten Fuder
des köstlichen Getränks versteigert. Die erste Serie , im
Dezember 1912, brachte im Durchschnitt 2572 Mk. für das

bürstete sorgfältig sein Haar , das seine Hände kurz zuvor
in wilder Erregung aufgewühlt hatten . Er strich sich die
Falten von der Stirn und zwischen den Brauen glatt , nahm
ein kleines Stäubchen von dem Kragen seines Rockes und
ging dann hinaus , die Treppe hinunter zu den Gemächern
der Gräfin.

Der Diener ließ ihn nach vorheriger Anmeldung in ihr
Zimmer etntreten.

Es war leer.
Seeger ' trat an der Gräfin Schreibtisch, darüber das

lebensgroße Porträt ihres 'verstorbenen Gatten hing. Er
sah es aufmerksam an. Edle, männliche Züge, Augen, in
denen Herzensgüte mit Willensstärke gepaart waren, blickten
ihm entgegen.

Ein leiser Seufzer stahl sich aus Seegers Brust. Er
sing an, eine stumme Zwiesprache mit diesem Bilde zu
halren, und darüber vergaß er Zeit und Ort.

Das Rauschen eines Frauengewandes hinter ihm er¬
weckte ihn. Er machte eine jähe Wendung und stand nun
vor der jungen Frau.

„Sie wünschten eine Unterredung , Herr Seeger," sagte
sie in kühl herablassenden! Tone und wies mit der Hand
nach einem Stuhl , indem sie sich selbst in einen Sessel
gleiten ließ.

Seeger setzte sich nicht; er blieb vor ihr stehen, und seine
Stimme zitterte.

„Ja , gnädigste Gräfin — ich — wollte mir eine Frage
erlauben."

„Bitte
„Womit — habe ich mir .Ihr Mißfallen zugezogen —'

was- habe ich getan, um mir eine solche—"
„Was meinen Sie , Herr Seeger ? Ich verstehe Sie nicht!"

unterbrach sie ihn überrascht, abweisenden Tones.
Sic war sehr blaß geworden, und ihre Hände krampften

sich nervös in ihrem Schoß zusammen.
„Gnädigste Gräfin haben mir in letzter Zeit eine Be¬

handlung zuteil werden lassen, deren Beweggründe mir nicht!
klar sind," führ er mutig fort.

Sie zuckte zusammen, versuchte aber, ihrer Haltung und
Stimme eine eisige Abwehr zu geben.

„Ich weiß wirklich nicht, worüber Sie sich beklagen'wollen/
Herr Seeger. Ich dächte, Ihnen meine Anerkennung Ihre»
Verdienste genugsam bewiesen zu haben."

Ihre kalten, hochmütigen Worte trafen ihn wie ein
scharfer, kalter Strahl mitten ins Herz.

„Gnädigste Gräfin wissen es sehr wohl, daß Sie miv
in letzter Zeit anders begegneten, als früher , aus einem
mir nicht verständlichen Grunde — daß Sie mich behandeln,
wie — —"

„Bitte , Herr Seeger, ich gestehe Ihnen nicht das Recht
zu, mein Benehmen zu kritisieren," schnitt sie ihm streng!
das Wort ab.

(Fortsetzung folgt.)



Fuder, die zweite im April vorigen Jahres 2611 Mk. Für
die Flasche von solchem Durchschnittsfuder zahlt man im
soliden Weinrestaurant immerhin 5—6 Mk. Jni April 1913
hat aber ein Gräflich Kcsselstattsches Fuder 1911er Piesporter
14 010 Mk. erzielt.

— Geburtenrückgang in der ganzen Welt . Eine
vom Bayerischen Statistischen Landesamt herausgegebene
internationale Uebersicht zum Gebprtenrückgang ergibt, daß
in der ganzen Kulturwelt die neuzeitige Erscheinung des
Geburtenrückganges namentlich seit der Jahrhundertwende
in mehr oder weniger starkem Maße zu beobachten ist. Nur
in einer kleineren Zahl von Ländern wird eine Erhöhung
der Geburtenziffern nachgewiesen, doch ist dies offenbar in
der Hauptsache dem verbesserten statistischen Dienste zuzu¬
schreiben. In den europäischen Staaten ist im allgemeinen
eine Verminderung der Fruchtbarkeit von Osten nach Westen
festzustellen. Die höchster: Geburtenziffern, d. h. Lebendge¬
borene auf 1000 Einwohner, wies Rußland mit 43,9 auf,
es folgen Bulgarien mit 42, Rumänien mit 39,2, Serbien
mit 38,5, Ungarn mit 35,7, Italien mit 33,3, Spanien mit
33,1, Oesterreich mit 32,6, Portugal mit 32,3, Deutschland
mit 29,8, Holland mit 28,6, Dänemark mit 27,5, Norwegen
mit 26,1, Schweden mit 24,7, England und die Schweiz
mit je 25, Belgien mit 23,8 und an letzter Stelle Frank¬
reich mit 19,6 Geburten auf 1000 Einwohner im Jahr.
Die Sterblichkeitsziffern stehen dagegen nahezu im umge¬
kehrten Verhältnis zu den Geburtenziffern und gleichen diese
ungefähr wieder aus . Rußland hat mit 28,9 Sterbefällen
auf 1000 Einwohner die höchste Sterblichkeitsziffer. Es
folgen die Balkanstaaten, Ungarn, Oesterreich, Spanien und
Portugal mit Sterblichkeitsziffern von 28,8—19,6. Daran
schließen sich als Staaten mit mittlerer Sterblichkeit Frank¬
reich mit 17,8, Deutschland mit 16,2, Belgien mit 15,2,
die Schweiz mit 15,1. Der letzten Sterblichkeitsstufe gehören
an England und Schweden mit je 14, Holland mit 13,6,
Norwegen mit 13,5 und Dänemark mit 12,9. Zieht man
zwischen Geburten- und Sterbeziffer die Bilanz , so steht
Bulgarien mit einem Geburtenüberschuß über die Sterbe¬
fälle in Höhe von 18,5 vom Tausend an erster, Frankreich
mit nur 1,8 v. T. an letzter Stelle . Deutschland steht mit
einem Ueberschuß von 13,6 an siebenter Stelle . Außer in
Bulgarien ist das Verhältnis nur noch in Serbien , Holland,
Rußland , Dänemark und Rumänien günstiger als im Deut¬
schen Reiche.

Reunkirchen , 16. April . Am Nachmittag des Ostersonn¬
tag wurde die Feuerwehr alarmiert . Auf dem Speicher
des Metzgermeisters Specht war Feuer ausgebrochen. Der
Feuerwehr gelang es, den Brand rechtzeitig auf seinen
Herd zu beschränken. — In der Nacht zum Dienstag wurde
der Gastwirt Aßmann vor seinem Lokale von zwei Salchen-
dorfern, mit denen er vorher in seinem Lokale einen kurzen
Wortwechsel gehabt hatte, angefallen. Sie verletzten ihn
derart , daß Aßmann ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte.

Berlin , 16. April . Ein gefährlicher Fabrikbrand kan«
heute nacht auf dem Jndustriegrundstück Kommandantenstr. 16
Zum Ausbruch. Es brannten die Arbeitsräume des Bronze-,
waren- und Kronleuchterfabrik von Niemann im dritten,
Stockwerk. Bei den Löscharbeiten, die sich bis nach Mitter¬
nacht ausdehnten , erlitten einige Feuerwehrleute Ver¬
letzungen.

Grande »,z, 16. April . Hier wurde dem Steinschläger
Neumann von einem Schutzmanne eine Hand abgehauen.
Der Beamte mußte in der Nacht gegen Neumann und seinen
Kollegen, die beide angetrunken waren, einschreiten. Als
er sie zur Wache transportierte , wurde er von ihnen tät¬
lich angegriffen. Der Beamte erhielt einen Faustschlag ins
Genick und einen Stockhieb über den Kopf, sodaß ihm der
Helm durchschlagen wurde. Als Neumann nochmals zum
Schlage ausholte , zog der Polizeibeamte seinen Säbel und
hieb Neumann eine Hand ab.

Brüssel , 16. April . Gestern abend erschien auf der
Blockstation 79 bei Monczen ein junger Mann mit blutüber -,
ströinlen^Gesicht und erklärte, er habe mit seiner Cousine
einen Spaziergang gemacht, der sich bis in die späten Abend¬
stunden ausgedehnt habe. Sie hätten die Orientierung ver¬
loren und seien auf den Bahnkörper geraten. Ein plötzlich!
heranbrausender Zug habe seine Cousine überfahren und
getötet, während er selbst nur mit leichteren Verletzungen
davon gekommen sei. Die Polizei machte sich sofort auf
die Suche nach dem Leichnam der angeblich Verunglückten,
der aus deu Schienen gesunden wurde. Die näheren Um¬
stünde ließen die Angelegenheit jedoch so verdächtig erscheinen,
daß der junge Mann , der angab, Bruno Müller zu heißen
und Deutscher zu sein, sofort in Haft genommen wurde.

Leitgemstze Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

Die Zeit der Blüte!
Verrauscht sind nun die Feierstunden — die uns das

Osterfest gebracht - wer zum Besuch sich eingefunden —
hat wieder sich davon gemacht; — ihr Ende fand die Ferien¬
frist — Beruf und Schule aber mahnen : — Zieh weiter,
weil's dein Bestes ist — die von der Pflicht gewies'nen Bah¬
nen ! — — Der Alltag streift init rauhen Händen — schnell
fort die Festtagspoesie, — daß wir uns neu zur Arbeit
wenden — und neu .betätigen Fleiß und Müh, — Und doch
des Werktags Einerlei — kann uns nicht alles unterdrücken
— der Frühling ist und bleibt dabei den Tag uns schöner
auszuschmücken! — — Um Herz und Auge zu erquicken —
hebt er den Zauberstab geschwind— und bietet täglich unfern \
Blicken — ein reizvoll neues Angebind. — Der Pfirsich und !
die Aprikose strahl'n lieblich in der Blüten Schnee — man
schaut zu der Metamorphose entzückten Auges in die Höh! '
— — Drum mächtiger zur Zeit der Blüte — ziehts Jung
und Alt hin zur Natur , — die selbst dem härtesten Gemüte
— jetzt weist der Freude lichte Spur . — Die Lerche jubiliert
im Felde — bald kommt der Storch voll Gravität . — Nun
hofft man weiter, daß in Bälde, — auch sein Geschäft in
Blüte steht! — — Des Frühlings wunderbarer Segen —
sprießt wieder uns so mannigfach — und überall klingts uns
entgegen: — Die Welt wird schöner jeden Tag ! — Wohin
wir blicken weit und breit — ersteh'n uns neue Herrlichkeiten,
— das ist des Jahres schönste Zeit — die frohen Sinn 's wir
jetzt durchschreiten! - In jedem Dörfchen, jedem Städtchen
— ist neue Lebenslust erwacht — auch unsre lieben kleinen
Mädchen, — sie schmücken sich mit neuer Pracht ; — die Mode
auch treibt ihre Blüten — und ihre Farben leuchten grell
— manch „Torheit " ist nicht zu verhüten, — doch man ge¬
wöhnt sich daran schnell! - Die neuesten Stoffe , neuesten
Hüte — sind in der Damenwelt begehrt, — dadurch kommt
manch Geschäft in Blüte , — und das ist schließlich auch was
wert. — Manch Vater zieht die Börse still — sein Sträuben
hilft ihm ja nichts weiter — zur Zeit der Blüte , im April,
— ist er daran gewöhnt! — Ernst Heiter.
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Wovon man spricht!

Kornblume“
die neue 7 Pfg. Kaiser -Cigarre

ist für Qualitätsraucher unschätzbar.
----- -- Fast überall erhältlich , -----------

Engros -Verkauf durch 2932

Franz Henrich, Diilenburg,
Ctgarren - @rosshandlung.

'Schweizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes Milch ersaO .ßsittel zur Aufzucht von
Jungvieh. Kälter . Ferkel, Ziesen, Lämmer und Fohlen.

I Verkaufsstellen durch obiges Plakat erkenntlich . Ein Liter
1 Lactinamilch kostet nur 3  8/4 Pfg . Wo am Ort selbst

nicht erhältlich , wende man sich an die Fabrik in
Kehl a . Eh . — Broschüren und Prospekte gratis.

j Vertreter : Carl Georg , Getreidegeschäft , Diilenburg. p

Steinmühien
mit selbstschärfenden Kunststeinen  für Motor¬

betrieb von 80—150 cm Durchmesser
Keine Marktware . —

Stabile Bauart , — Bäder:
Holz auf Eisen . — Ge¬

ringer Kraftbedarf , —
Grosse Leistung.

— Wolliges Mahlgut . —

Walzen-Schrotmühle

J9 Faw © i*if fis
für Göpel - und Motor-
betrieb , zmu Schroten,
Mahlen und Quetschen
sämtl . Gfetreidearten

Einfache Handhabung.
Spielend leichter Gang.

Grosse Leistung bei ge¬
ringem Kraftverbrauch.

Ia. Hartgusswalzen,daher
lange Lebensdauer. —

Prospekte und Mahl¬
proben gratis.

Baut als Spezialität

B. Holthaus, Maschinenfabrik,
Aktien Gesellschaft Gegr. isbo. Dinklage I./O.
Wegen Einsichtnahme von ff. Referenzen und Einholung

von Offerten wende man sich bitte an unsere

CentroliierkouEsstelie Emil Kippele,
KUger, (DIIMj), Telephon 180.

Wöchentl . 18 M . Verdienst Zucht-». Legegeflügel,
bei angenehm. Häusl. Tätigkeit . ' A Va Bruteier, Geräte, Ställe.
Für Rückantwort sind Iv-Pfg - Futter lief. Geflügelhof
Marke beizul-gen. M. Keiurich, X in Mergentheim 202,
Wiesöade«, ßlcr emalerstr. 3 Katalog gr. Wiederverk. ges. 13

e Jeder kauft *
zur Umzlunnng von Grundstücken,Häusern,Obst-u.
Ziergärten , Fabriken , Hühnerhöfen usw . nnr noch

eisenarmierte Betonpfosten
Bstonpfosten faulen u. rosten nicht , brauchen weder
Fundament noch Anstrich , sind billiger  und
schöner ala Holzpfosten und Eisenpfosten

— Preislisten umsonst —

- „HANSA“ Gement- und Filterwerkem.b.H. -
Haiger (Dlllkreis)

Volldampf
fei nste 7 Pfg . Qualitäts-Zigar re

3 Stück 20 Pfg.
In den einschl . Geschäften und Wirtschaften erhältlich.

Engros -Verkauf

Carl Fries, vorm. August Weyei, Haiger.
Telefon Nr . 17.

Massage , Elektrisieren , Vibrations -Massage

Elektr . Lichtbäder,

LKratza. Frau, Mn.

Dampf -, Heißluft - , Hydroelektrische
‘ !*s und Vierzellenbäder,

sowie alle sonstige ärztliche Anordnungen
werden bestens ausgeführt . -

SchulstraBe II.
— (Stadtpost)

__ Telefon 354.  147

Tolmrke Gieße»-AllMern.
Dachziegel :: Verblender

naturrot . weiß, schwär, und braun

Deckensteiue :: Draiuröhren.
Erstklassiges Material — Langjährige Garantie.

Wtederverkauser resp. Vertreter gesucht. 1390

nAM».Land
ist eS bekannt,

wer Schmalz , Talg und
fWurstfett braucht,

es nur beim Thielmann kaust,
denn er hat bekannterweise
erste Qualität und

^billigste Preise.
Carl Thieluran « ,

Metzgerei.

er

noch*Amerika*
vonAntwerpen

mit 12000 bis 19000 tons
grossen Doppelschrauben-

Dampfern der

Red Stur Line
Erstklassige Schiffe. Massige
Preise . Vorzügl, Verpflegung.
Abfahrten wöchentl . Samstag«

nach New-York.
14 tägig Donnerstags nach

Boston. 467
Auskunft erteilen:

Red Star Line In Antwerpen
oder deren Agenten.

Hrch. Georg In Herborn.

gibt Unterricht in
Französisch u. Englisch?

Meldungen mit Preisangabe
für die Stunde , u richten
unter Nr. I486 H. 8 . au
die Geschäftsstelle.

Tapete » ! *
Naturell -Tapeten 0.104 *an
Gold -Tapeten „»0„  „
in den schönsten u. neueste«
Must. Man verlange kosten¬
frei Mosterbuch Nr . 132.
Gebr . Ziegler , Lüneburg.

Millionen
Qebrauehen gegen

Husten , Katarrh,
jjeiserkeit , Verschleimung
jjrampf- und Keuchhusten

ßinn  begl . Zeugnisse
DJUUv.  Aerzten u. Priv.

verbürg , den sicher. Erfolg.
Aeusserst bek3mmlicheu .wohl

schmeoksods Bonbons.
Paket 25 Pf . Dose 50 Pf.

zu haben bei : 3102
A. G. Gutbrod, Diilenburg!
Ernst Pietz Nachf. ,
F, Birkelbach, Strassebersb.
E. Rompf, Drog ., Nieder¬
scheid, H. Hof, Weldelbach.
Fr. Henrich, Bergebersbach
Aug , Möhns, Oberscheld,
Fr. Heymann , Oberrossbach
J. Krenzer, Eibelshausen.
Gust. Müller, „
L. Trott , vorm. L. Völckel

Wwe. ln Haiger.

% ^

WemerBreuer
Kaffee -Surrogaf

der unenfbehriiehe Zusahz
zum Kaffee und Malzkaffee!

Erspartbis zur Hälfte Kaffee,ist
aromatisch , gesund u.billig .

Gratisproben von der Fabrik
Werner Breuer , Cö In -Rodenkirchen

Für die Redaktion verantwortlich: Ludwig Weidenbach.
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